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Ter^il als Sooinann. 

Ein Beitrag zar Erkläraiig nnd Würdigung des Dichters 

TOB 

Dr. 9» Sigetads. 

I. 

t der Tbatsacbe, dals das Interesse uoseres Volkes i>ich ia dm letzten Jahrzehnten in 
waehModen HiCm der Eiiiwicii«l«Bir msmr Flotte md d« SeeweMas ftbaitaspt mgaweiidel iMt, 

hingt e« wohl zusammen, dnfs auch das Seewesen der Alten neaordingN mit besonderer Vorliebe son 
Ocfenatande der Untortuchung gemacht wird. Seitdem Bttckhg^) divioetoriiiche Begebung eine BeÜM 
TO« Fhtgen teile beentwortet, teib der eodgiltigen BeeBtwoftinB erMdkli alher geflltot kette, bet 
DichtK der Untcreocheng einen so krifUgen Arntofs gegeben «le die Foreehangen dee jtngst ver- 
R(ürt''rtirii lire (I s i n g. ') Ks wnr in erster Linie sein Vi'rdienst, wenn man sich howiifst wurde, wie 
anendlich vieles nach dieser Seite hin noch der Erledigung harrt, in wie vielen Fällen man geglenbt 
kette, eine SeAe erUlrt so beben, wem nun ihr einen Kenen gab, «nd ddi dnna, nfriedea nit 
flberkommcnen Begriffen, damit begnügte, diese Nam<'M den uachfidgendcn Geschlechtern unberührt 
n Sberliefem. Die lierechtigung vieler von diesen Beoennougen nnd Dentangea hat Breneing voir- 
nrteilefrei niid enehkundig geprüft nnd in lehlreicben FlUeo mXt Erfolg beitolttes. Sein« idiarf- 
kantige Natur brachte es mit sich, dafs er fest zogriil vnd nrit aeinen Wideraecheni, den vcrhafsten 
„StubeDnautikem", nicht eben glimpflich verfuhr. Die Folge war, dafs ein erbitterter Streit ent- 
brennte, in dem haben wie drOben mit, ich möchte segen, seem&nnischcr Derbheit gefochten wurde, 
«nd der aaeh jetat aoek te i aaewege angelolit bat 

Ks gchOrl inilliin sehon ein gewisser Grad von Mut dazu, sich auf diesen hcifscn Roden 
SU wagen. Dasjenige, was mir diesen Mut giebt, ist zonAchst der Umstand, deis ich durch Familien- 
traditlea und eigene Neigung seit langer Zeit ear Beschlftignng mit dieeen Dingen gefohlt Ud lad 
mir durch wiederholten Ittngeraa oder Ictnerea 'Aufenthalt aaf Schiffen und auf See einen EiabUek 
in diese Verhältnisse habe verschaffen können. Denn hier, wenn irgendwo, gilt Alkmnn« TsTpT' xv 
fJ9Sirfltt»i if'/i. Sodann aber liegen gerade die Punkte, die U») heftigsten Streit entfacht haben, 
abtelte voa meinem Wege. 

Zu den antiken Schriftstellern, die mit besonderer Vorliebe und, um es sogleich zu sagen, 
mit beeonderer Seehkenntnie eeemftaaieche Dinge behaadeln, gehört Veigil. Leider ist letatere Eigen- 

*) UfkealsB flbar i, Bmwwm i. athui. Siaaiaa. Berlin 1840. 

D. Namik d. AUm, Biwicn 1888. D. Latvag da« TriwatitMU «le. Bnwb 1888. AfOmKUm 
Msinwe Anfcim» In Fleehsls»e Mäk, 
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schalt der MdmtU d«r Emeasgiäm d«s Dkhtm sidit nadnaraliiiMn; m«h die jangsten BrhIKrer 

gleitt'ii all solchen Stdicn ontwoiltir in verlegenem Scliweigeii buluit.sani vornlifr uilcr uin-.il)ri'ilH'n 
die grotesken EijtnUe alter Kouimentatoreu, obwohl diese sich meist auf den crütca Blick als 
/epaarot ▼emten. Idh will daher temidieB, die nhlwehen, gelegentUdieik HhnreiM «if BchiJlb 
und Schiffahrt zusammcnzufasaeD, ind darf hoflhn, d«reh ihn geRemntige Verknlt]ifaiig naacheB in 
ein richtigeres Liclit zu rfirken. 

Der Versuch, Vergü von dieser Seite zu beleuchten, ist schon früher gemacht von A. Jal, 
hiltoiriflgraphe de ia narine imperiale, in seiner 1849 ertehienenen and 1861 (Paria, Firmin Didot 
friTCs) mit Unterstützung NapoU'ous v<m iipium lieraiisi/igclicncn Studie: Virgiliu'; nnnfii-us. Jal 
bat, meines Wissens zum ersten Haie, auf das hohe Mafs von Sachkenntnis hingewiesen, da« Veifil 
In der Behandlnng seemlnnlM^er Stoff» überall anneichDet, vnd 8. S67 ft sehr ansprsehend dar- 
gelegt, dafs der Verlauf von Vergils Leben ihm wiederholt Gelegenheit sa gonaiierer Bekaimtaehaft 
verschafft habe. Leider Imt er sich aber durch die Freude über diesen neuen Vorzug, den er an 
dem Dichter cutdeckt hat, zu dem Versuche verftthren lassen, aus der Acneis eine Art Kompcu- 
dlttm der angemndtei) Kanüle sn nadien. Darans, dab Yeigll maaehe UaaSver anlJwrordentlidi 

sachgernnfs darstellt, schliefst er ohne weiteres, dafs man bei ihm, dem podfe matht^maticien et 
marin, berechtigt sei, jeden hierher gehörenden Ausdruck, wie puppis, carina n. a., im aUereigent- 
Uchsten Sinne m Terstehen. Diese doktrinire Konsequencmadierei, die sun Teil awih durch die 
Uatalia^Aliielt seine« philoioglsehen Wissens veraeholdei ist, hat Jal sn alleriet gawattsan lareditr 

gemachten und einseitigen Deuteleien verführt. Wenn dadurch der Wert seiniT Fntersoebungen er- 
heblich beeintrilchtigt wird, so ist doch andererseits zweifellos, dafs er manche Stelle richtiger cr- 
kUUrt als spitere Herausgeber. 

Von sonstiger Litteratur kommt vor allem iB Betracht Afsmanns vortrefflicher Artikel 
„Seewesen" in Baumeisters Denkmälern des klassischen Altertums, zweifellos die beste Verarbeitung 
des spröden und weitschichtigen Stoffes. In der Hauptsache sich an ihn anlehnend, hat mit er- 
stannlidier Behensehnig der IdtteratDr Laebaek in zwei Prognaunen des Bainbmger Jdhaonenns 
1890 und 18f 1 riiv wi rtvulli' 7iisammcn<fti:'llung des gesamten Materinls geliefert. Allerdings trügt 
die citftteureiche Arbeit, weil er nicht energisch genug das Scholieugcstrflpp ausgerodet hat, einen 
etwas auuivisdiett Charakter an sich. Audi legt er, ebenso wie Aftmann, den büdUdien Dar^ 
steltnilgSin ans dem Altertnme wohl ni grofse Bedeutung bei. Wer einerseits die technischen Un- 
vollkommenhciten in der Ausfolimng gerade der für uns wichtigsten Denkmäler bordcksichligt und 
andererseits bedenkt, wie schwer noch jetzt manche Kttnstler bei Marinebildcru sündigen, wird die 
itbeftrlebeiM Wertsdiltinnf , die hei laueben gentei an Ihoaolatrfe gromt, ideht leOsn. ^ Selb- 
ständig und mit anerkcnnenswertfr Sachkenntnis hat ferner !5auer in Iwan Müllers Handbuch der 
khissischen Altertumswissenschaft, Band 4, die Untersuchung wieder aufgenommen und in manchen 
Punkten gefiirdert 

Ganz neuerdings hat F. Kunz im Programm von Wiener- Neustadt 1894 (Realien iu 
VcrgÜK Aoncis) Seite 15 — IT die von Vergil verwendeten technischen AusilrOcke nebst ihren Attri- 
bntcu zusammengestellt, auf eine S erarbcitung des Materials aber verzichtet. Sehr geringwertig eiul- 
Ueh sind U. Bflhimanns Beitrige inx Geschichte, SnUnr mid Tedadk der Sehüdurt, die der 
Verfinser als Snlettnog nun 5. Bande seiner allgemeinea Masch tneniefare gesondert hceaivgegebe« 




d 



bat (t.eipzig 1891). nthlmHi hmak^ «eil M ibm an philologischen Kenntnitten durchaus ge- 
iuiclit, in Mineai hnit vaA iMkchat Inkornkt gMduMiMaen Bndio seltan flbar «in kritOdosM Zo- 

siiriuiii nhanfen von Rohmaterial ]^hinans nnri rrsrhwert die Benutzung durch allerhand w \f lifn:i'1if>lf<' 
Abschweifungen und Bemerkungen persönlicher Art. Dabei tiudet sich Sciiicfcs, Halbrichtiges und 
UngownN in grober Veng», aellMit da, wo «r aiehf wie maiatons, iMinftlit in Brauiiiga FUinn»sor 
an Midn. 



II. 

Din Augahcn des Dichters aber den Hau omor Sti^hiflc (closscm molimur III 5 f.;i)* for- 
mabat classeni IX 80; Kalu (exauiu« robore uavis XI 320), der meistens in deu navalia (IV 598. 
XI*S89) atattfind, »owie t/bet die Analianrunf nach Havarie ilnd aehr aiiiriieh (onaanlam ventia 
subducerc classem et silvis aptare trahes et strinRere rcmos I 551 f.; frondrntis fcrunt rpirios pt 
robora silvis infabricata IV 899 L;*) traust» novant tlamiuis4^ue ambesa reponuut robora navigiis, 
oplant remoaqne radeBtiiqne T 7M t.\ Das Banniaterial tat Holz,') erwähnt werden abiea (V 
(>(i3. VIII 91. G. II ti8), almus (IX 87. O. I 136. Ii 4 51), pinas (V IftS. IX 85. 116. X 206. 
230. 1x1. IV 38. G. I 25C. II 443. Cul. IBl). Alter an. h I r- Vorwenduiig (XI 329), be- 

•iuadcrs am Üug (I 3u. IX 121. Xäl4. 223); einige ätelleu (classiä licrata VIII 675. aeruta Tigris 
X 1S6. aerea pnppis V 198.) laaaen Tematan, da£i ▼augU liok die gaaae Anläanwind Ua rar 
Wa-'-i r'.iiKi mit riiit^r Mctailhaut Uoschlageu denkt, die die Planken got'fn don Ilohrwurm schützpii 
soll. Diese bitte ist zweifellos dem heroischen Zeitalter fremd gewesen ^ da& mau sie aber später 
gelbt iiat, «eiat ^ranaiiig (Naotiic 86) naeb. Yerg^ «aide «lao amli hier die Sitte «einer Zeit in 
die Vergangenheit übertragen haben. — Diu Nihte oder Fugen werden mit Werg kalfatert (V 681 f.) 
nnrl mit Pech nns(7e(?o,5ffii, die ^mic Schiffswand geteert (so i'^f IV .3!>H uncta fiirina und VIIl 91 
abivs uuLtji zu VLihtühfu). — .\ber auch hiermit ist das Schiü noch uicht stütOchtig. Wenn auch 
der Ziaunemann «eine Arbeit getban bat, «em Taawerlt daa atebende Gnt angebradit «nd daa 

Srliiff sHiiit.>m Elempnte hereits rt!;v. rri ,int i>;t murs noch fdr ilris Intifcmle Tauwerk, für Ruder, 
Steuer und Segel gesorgt werden (classem annare IV 299; arinet ratL:: X 165; ciasaem aptent 
IT 989; arnia parent IT 390; elaaieB velia aptare III 479; remigioque aptat, lodos ainnl instrait 
ami« VIII 80). 

f^l><r (las Atuanhen der Schiffe erhalten wir cUonfnlls nur gelegentliche ^»nr. allge- 
raeine Angaben. Dreizackige Schnäbel wühlen deu 8chaum de« Heere« auf (V 1-13. VIII 69U), 
Back nnd Sebaaae aind «rbaht fmis alin T 18. I7B. 841. X 897; «Utk pupth 1 18S. m 697. 

*) Dio CItata ohne nähere Aagah« ited im der Aeneb. IMa Utlatfw OsdUhlt, wie fSria «(a,, die 

mit iiii hr odar Wioigar Recht dem Vcrpil ztigi-üchrutien n-erdcu, fnhr« Ich dar Etohdibllt WVglB TngUhmtMh 
an, da die Zahl der «u ihnen in Uelracht kommenden Stollen gering ist. 

') Die hier emihBlaa rolwr» können nur xu RundhOIxem niid Sj>ieren, alohl aber, Wfe Bterin meint, 
m üohiflabalkm Hf^»»^* fawM«n am, dann ohn« di*M wai« daa Sohiff flbariiBupt ■aaanttahUg, annui in dar 
Stit dar Heitolsillraia. Sie dkurtaa ata B aa Bw a i aa l aa «ad -lahaB, aowla aa damalltaa Zwaeken wla die Anataa 
aradaa at aeot« cnnpide conti V -JOS. Vr .jrijy Vgl. Breo»Ing Naotik 10-. f Ar..n!nnn 16_'l b. 

*) Cbarona Nachen wird VI 113 t. comba Mtiiia ganannL Wir bni>en wühl an otn Fahrzeug von dar 
Alt aa deahaD, wie aia Baiedot I 194 feasebiaibiL 

1* 



Digitized by Google 



4 



IV ä54. VUI 680. X 361; (orrita pappis VIII 693; curv« puppis TI 4 f.). Daher werden dio 
Attlibvle ilto n. L tmA auf das gum Sddff abMtngea atta Ole^889: «daa aatialTSOrt; 

celsa ratis VIII 107). — T>er einfachste Schmuck besteht in dor HiTinilnng (pictas pnppis V 663; 
ScyUa caenüea V 128; pictut pbaseli» G. IV 289; caemlea puppis VI 410; picUu carioas VII 431. 
▼III 99% Dock bcgMgea iMi tehoa die troiaeliea md italiadMii Bdd«a niakt nekr hianoit alMa, 
Gailioobilder and Verzierungen an und auf der Schanze werden erwfthnt (pnppis, rostro PluygiM 
subiuncta Icones, imminct Ida super X 156 ff.; aurato fu1f.'eliAt Apolline X 171: quos patre Benaeo 
velatus banindioe glauca Hindu« infesta ducebat in aequura piau X 205 f.; bunc vehit immanis 
Triton et caerala ooncha cKlatwM freta, eal lalcmi taana biapMa lumtl front bonlnen praefert, 
in pristiiji desinit alvd-; X 209 S.). — Zu Nameii der Scbiffc sind bei Vergil ausscbliefslich Tier- 
namen vcrwendat: Centauitis V 122. X 196, CbiauMn V 118, Pristis^) V 116, 8(grU» V 122, 
TIgrU X 166, THton X S09. 

Erheblich »cbwercr zu beantworten ist di« Frage nach der Grö/$« und der Gattung der 
Schiffe des Aeneas. Kinen fttifs^ren Anhaltspunkt werden wir zunächst in den nezeichiiuiiKen für 
Schiff überhaupt suchen müssen. Jal hat (S. 363) navis 45, ratis 22, carina 2'6, biremis 2 Mal 
»otiait. (Daaebaa fadaB aidi altaaa, elaaaia, enaba, lantaa, naviglm, phaaalaa, pnna, tniw.) 

Sein TJeWingsgedanke, der sich durch die iran^r Alilüuidhing hitidurclr/irOif , und yon dessen kon- 
sequenter DarchfOhniBg er sich für die Auffaunog vieler Stellen eine nahezu wunderthAtiKe Wirkung 
vertprfdit, tot, wie aetion angedeutet, der, dato Ttrgil atets geaaa iwiaeben daa mnAladaaen 
Zeichnungen fOr Schiff unterschieden und z. B niemals pappis syneitdochiscb gebnuicht liabe. Oieaa 
These hat bei ihm viel Tinheil angerichtet, da er, um sie m retten, oft auf die seltsamsten Grillen 
verfällt, ftbulicb wie Kappes, wenn er sich damit abquält, nachzuweisen, dafs die uDvoUcmlet ge- 
bliebenen Tana der Aanato etn nit towobtar Abriebt vom Dichter varaandataa kflnatlerisebea Mittel 
-icien. Ich darf mir die Iciihrc Mnhi> f!(r Widerlegung um so eher ersparen, als k.-in rt..iits.-her 
ErklArer ihm gefolgt ist. £b wird dabei bleiben masseo, dala Vergil sich, um im Ausdrucke zu wech- 
aatai, aadl in dienai VUle daa YorRotatea bedient, BeKdehiungaii, dio doraelben Begriffsspbtr« aat> 
aOBWen sind, promiscne zu gebrauchen. Denn daraus, dafs Vergil in F&llen, wo nicht von dem 
ganzen Scbiffc, «oudeni vun einem bestimmten Scbiffstcile die Rede ist, deit betreffenden technischen 
Ansdrock »etzt, lafst sieb doch wohl nur schlielsen, dafs Vergil nicht anders verfthrt als jeder 
Mandl ait geaandea Sinaaa, dMa aa daiaaf ankoanat, nieht aaina Loaar imaafUnwi, aoodoni aeiao 
Dantdinng zu veranschaulichen. 

Aas welcher Gattnqg von Schiffen bestand nun aber die Troerflotte? Da die Flotte nur 
den Zweck hat, die fltebteaden TVctfoner in das verheiasene Laad vx beftrdera, nidit aber See- 
schlachten /n liefen), so könnte man zonichst an Transportschiffe denken, als welche Ja auch die 
Schiffe der lioitiorif^chen Griechen erscheinen. Der Unterschied zwischen Schiffen mit friedlicher und 
solchen mit kriegerischer Bestimmang war schon im Altertume sehr beträchtlich, besonders die 
GrSlhenfailiiltaiaae wareo aabr va ra eblada a . Bai den KaaMntaiaddffeB, dla vomlaigand «dar aaa- 

*) Bs Ist gewlfk kell ZmtM, dafb TaiyU atann KaoMi finde «iaMii SefaHb bditgl, dalb Mt «web 

lM;«oti<Ierti Sdioelligkeil iiiMxcicIiiii i, und <lr.ii><«ii K&{iii3n tu! dvT Uci^&in \oa dam Dichter mit unverkannbuer 
Vurliobo bebaadalt wird. Dokwriiilltcli worden npisTti; «uch kloia«, boiiuiiilcr« Mliarf gabiMülo tjdiiff«, Ha4«ni 
AtIm vMi^eiiihha^ gaaaMl. 
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■cMUfriidi mal Segdn eingeriehtet «aren, bnelit« m die Siehe Mllnt nH tidi, dafe aum Mhon 
frtth nach mdglichster Erhöhang der Tragfähigkeit streben mafste, an<l thats&chlich sind denn tmük 

sehon ciiizclMO Hnndelssdiiffe , besonders Getreideschiffe, gebaut, die unseren ( »s^iiidienfuhrcrn an 
Grofse wenig »der gai* uicht aadutandeo. (Gcnaacrt» bei ßrcuaing NautiJi 157^ Luebcck 1 22 ff.) 
Woin vir «ideierMitt bedenkca, dftb tnr FriNunng «w KrtegaMsUffsB, m denn FoftbcfWCfOBg 
in erster Linie das Radeni diente, stets nur verhältnisraäfsig li irUtp Hnl/arifti n rwr inl- 1 wunlcn, 
und dab mehrfach in erstaanlich kuxer Zeit gnlae Massen vou Kriegsschiffen hergestellt worden 
(AüBMBB tCOO), 80 ergiebt tStHt aelioii itnaij dift dh KriegMcMfl» dM Altartnint der HMptaadia 
nMh unseren Flnfskiihnen glichen und zu weiten Uochseefahrlen weder geeignet noch bestimmt 
waren. Auch die Furcht vor Sttlrmen auf offener See, die oft nim Ausdrucke kommt, sowie der 
Völlige Untergang ganzer Flotten von unvcrb&ltuismülsig stark bemuuuteu Schiffen beweisen dasselbe. 
I»eiUleb wM der Uaterscfeded, «ami hhhi duebeoUU, deb heatmtH* Moh SdiUte ntt S— 8 Ibna 
Besatzung den srtiw.Tsti n l^tOrtnen im Occin sfanii/uhalfon wagen und vermögen. Die KriegssckMe 
des Altertumb waren also verh&ltni«nft(sig kleine, schmal und lang gebante, leichte Fahrxeoge voa 
tehr geringem Tiefgänge (Belege bei Baaer S69X noter ünntlDden so Meht, dftft trotx aller 
Schnelligkeit deui Schiffe nicht einmal so viel Koft verliehen werden konnte, wie nötig war, um 
die furchtbare Wafl'c des Sporas mit Erfolg zu verwcnibn (Cacs b r III 13). Damit stiinnit dfiiu 
auch flbercia, dafs sich aas Thukyd. VII 12 bei stärkerer Ahautzuag eine Lebensdauer von uur 
wvrtgaa JalureB entadnwi lll«t 

lU'rrtrksii'btif.tt mm alle diese Momente, so kann man nicht mehr zweifelhaft sein, dftfo 
Yergil sich die troischeu äcbiffe, trotzdem sie hauptsAchlich l'rausportscbiffe waren, doch als Krifigl' 
MkiffB gedaeht bat Dia beweiiea sdion die EnrUnang dea rostrom (T 148. TItt 690. IX 119) 
und di>^ Stelle, tfo V«a daai Aufrichten deallatles die Bede ist (V 828 f.), denu bei den grösseren 
UriJidclsschiffen waren natflrlich die Masten weffen ihrer Gröfse und Schwcri' tiicbt zum Ausheben 
und Niederlegen eingerichtet, sondern befestigt, Dafs der Dichter den Schiücu zum Teil Dimen- 
stonen leiht, die sich mit bestimmteren Habaagaben ans dem Altartnne sdiwer vereinigen lassen 
(Oenaaeres bei .^fsniann 1601h und I()26a), wird mau dem Patrioten za gute halten ma.<.sen 
(innentem Oyas ingenU mole Cbinaenua (sgit) V 118} ingeatem remis Centannun promovet: ille 
iDitat aqoaa aaziMqoe ondie imMtae «inater avdaas et loogt aoUat naite aUa cailiia X 195 flX 
Auch VIII 691 fll, wo Vergil von Schiffen s^ar idfmM Zeit redet, tlberlreibt er stark: (lelago 
crcdas innare revolaaa Qjrcladaa ant moalis eoMnmra numtibna altM, tanta nrie viri tarritia 
puppibos instaatX 

Wo von Kriq^ssohlffsn des Ahertnms die Rede ist, pBegea wir in erMer Linie an THeren 

zu denken, die ja in den Perserkrirgcn und im fcloponnc-iischf u Kri'gc die typischen Schlacht- 
schiffe gewesen sind. S|>&ter hat man es verschiedentlich mit einer Erweiterung des rolyerensystems 
vermidit, lat aber immer wieder datoii snrSekgekonmen, and «fbrend noeb in den ponitebea Kriegen 
neben der Tricre als Ilaupttypna die rmUre erscheint, gab der Sieg der leichten Liburnendieren 
des Octavian über die gewaltigen Tolyi tl'u di-s Antonius in der Schlacht bei Ai tium dieselbe I.elire, 
wie in unsern Tagen der Sieg der schnellen, japanischen lureuzer aber die schwergepanzertea 
Becbeeeeehlacbteemi» der Gbineaen an der YaInmOndntig. 

WmnaA «aide maa abo aaeh M Vei|il mlehat an Trieren deikei, wie dena aach 
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Sflrvfau (n ^1119) kategoriidi annerkt: wMt «nim triranM ftMnmt. Km U&t «ber die Za- 

sammcnsti'Uung auf S. 4 pfruHp «las Wort trireniis vormissen, von allen d'irt in^' f'nlirten AasdrfickeB 
bleibt allein das zweimal gebraucbto biremis als geoauore, technische Bezcicbnung ttbhg. 1 18S 
neBnt Teffil die Flotte der IVoer, nach der Aeneaa von einem Uferfelaen ausspäht, Pbrygias 
biremi»; VIII 79 w&lilt Acuea« narh «Kt Lauduu^ in der TibermQndunt; aus seiner Flotte geminas 
hiremis iiiis, Iiiifs (üc-c tt'clinisihi'n Uezcichmingoti i;?! Verliilltnis zu ilt-n aUK'emcinrron so krUch 
sind, kann nicht Wunder nehmen, oder doch nur den, der sich das Jalschc Axiom von der unbe- 
dingten OmmiglGeit der nnatiadien Audrtteke n «igen aiadrt. Was aoU nna darnne folgern? 

Ganz riilitif» saf,'t Ja!, <iafs Vergil als ia|irici(>ii\ fTM'lu'nicii wOrde, wollte ninii aiiiu'hmfn, or hätte 
das Wort triremis, das prosodJsch ganz gleichwertig mit biremis ist und sich an beiden Stellen 
nkne Sehwierlekeit dem Bliytlmrae dei Tema fhgn «flrde, gnuidloa TeraehmUit. Er whllerst am 
dieMB Angaben, dufs Vergil bei der Wattfidirt im 6. Bnche nielit an Trieren gedacht hnbo. Die 
Fniffo, oh fliis für^Vergil Oborhuiipf polten snll. lilfst er unhfantwortot. Ich plnnbe an"? tlcm oben 
angeführten Materiale folgern zu dürfen, dafs Vergil «ich die trui«cbo Flotte überhaupt als ans 
Dieren bestehend gedadit bat. 

Allerdings crgiiht sich dabei eine Schwierigkeit. V 118 ff. heifst es ingenlemque Gyas 
ingcnti mole ühinueram (seil, agit), nrbis opns, triplici pubos quam Dardana versa 
tmpeliunt, tnrno oonanrgnnt ordtnn remi. Jeder Unbefangette mob «ifccmMB, M» der 
Verfasser der bdden letzten Vene na eine THera gedadit bat. Jal venwalftK aiier auch hier 

nirhf, sondern erklärt (S, 3C3)- la jennesse frnyenne I'ebranlc par trois cotips de rixTne« ■.mci ssifs, 
cntre lesquols se funt enteudre trois acclamations. Auf die Pfade solcher Interpretationskunststflcke 
wird ibD IndewB nienaad begldlen. Dock, nienaiid ist m vid geaagt. F« tat Jal «irUieli ge- 
lungen, ( inen Eideshelfer an Asccnsius zu finden. Dodi wird anch deaaen Awtorität acbarerlleli 
jemand verleiten, diese Krklärung anzunehmen. 

Sieht man sich unsere Verse etwas genauer an, so wird man vielleicht zu einen anderen 
Eigatalaae kommen. Die Werte temo ee aan rg nnt oidlne remi kat anarat Bibbedc nie panane 
ftdsntns anspeschieden (Prolegg. 79). Gründe giehf er nicht nn, es werden dieselben sein, die Brosin 
veranlafst haben ihm zn folgen. Dieser erklärt sie mit Uccbt für eine „spätere Aosfallung eines 
navollendeten Yenes durch eine mttftlge, aadi In Auadraek nad KoBstmhtlon bedenUiehe Wieder- 
holung des vorangehenden Gedankens." Ich glaube, wir müssen noi li weiter gehen, denn auch die 
übrigen Worte in v. 119 f. bieten mehr als einen Anstois. Mit urbis opus hat noch kein 
Erkiirer etwas Gescheites anfangen können, so sehr auch die Schnhuugaben, getreu dciu apologeüadmn 
Oharakter, der diaaen Anagnboo «igen m aeia pflegt, aldi daadt abmflhen, ce daai Leaer mnad- 
gerecht zu machen. Der ErkUnmg des Ser\iu.s ita magna, ut urbnm ]>ut;ir' ~ fol^ren die meisten 
Herausgeber, die es als „schwimmende Stadt" deuten and ihr philologisches Gewissen mit der 
Faraltele wbia inatar aalvieren. Broaln aneht aieb nUier aa den Avadmck an halten nad sagt: daa 
Schiff machte durch seine Gröfse den Eindruck, als hatte bei seiner Herstellung eine ganze Stadt 
ihre Kräfte eingesetzt. Beides ist gewaltsam und nobefriedigend. Auch daa qnam iat hart, und 

*) Dafb aehoa dieser die Teiao hsMiii beweist ihre Eebihsh idabi. da amli dm Tort, der ihm vnr- 
gdcfd^bat, MnsMNgs fni vva latofpotstlowMi gewesew ist. 
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dab veran einer Erlftatemng bedufte, hat der gadankenarme und iud den Awdradc selir Terlagene 

IiiterjKtlator selbst gofüliK, wie die bereits von anderen aiisgescliiedciicn Worte beweisen. Kiinüim, 
ich hall« die Verse 119 f. für unecht, woi! sije iiilifiltlicti miil spriiclilich anstöfsig sind. Verfafst 
sind sie wohl vou einem Leser, der sieh durch dos nachdrücklich wiederholte ingens iu v. llti auf- 
gefordert AUtevlden Dinhter mid ngMdi auch dam TanUUidiiiaM dea Leaan dnnh eine genMera 
Angabe bci/uspringcii , dabei alior vorgafs, thits gerade ingens ein LiebUngawort aeioea Alton M 
und oft Toa üun in stark abgeblaßter Bedeutung gebraucht wird. 

Sonudi bitten wir bd der TVoJanerfiotte «n Dieien zu denken, md vieDriekt iat die An- 
nahm nicht tu kühn, daTs auch hierbei, wie so oft, die Liebhaberei des Dichtern für zeitgeschicht- 
liclio I'ara!lek-n mitgewirkt timi ihi> \ ('n-iiliifst hat, seinen Helden mit il<'ii SrlütTen aus/ustatten, 
deneu sein kaiserlicher Gönner den entscheidenden Sieg zu verdanken hatte. Deuu der Umstand, 
dab WirkUebkeit Triefen erat im 7. Jahrirandert C. erbant aein adlen, hUte natBrlieh den 
IHehtcr nicht gehindert, Jen Aenens sidi ilin-r herints bf<liencn zu lassen. 

Fttr die Abachfttzuog der Griifi« der einzelnen Schiffe giebt nur X 207 f. (it gravis 
Aulesies centenaque triNir» Unetam verberat adsurgen«, spumaat vada mannore veno) einen genaoeran 
Anhalk In diesen Worten «ini das Schiff des Aulestes als Uckatontore (sit venia verbu!) charak- 
teriaiert, doch geht aus der Art der Erwähnung hervor, dafs dies eins der pröfstcn SibilTe ist. 

Über die Tak«liu%g der Schiffe, die Zahl der Masten und üahen, fehlen bei Vcrgii nähere 
Angaben, wir werden sie uns also ebenso m denken haben wie bei anderen Schiffen. Die Kriege- 
and Ruderschiffe hatten zwei Masten, einen gröfseren in der Mitte des Sebiffcs und einen kleineren 
vom. Der kleinere (tn^ äxäteuK, i6Xa»y, ofT^iMov) entspricht, da er stark vorflbcfgeneigi war, 
dem henUgeu Bugspriet und KtSvetbann. Beide Haalen trugen je alM Baha*)^ Jede Bahn dn 
nobteekigeB Segel; Ae Bdiiffe, «m die aa aidi bei oaa handelt) iDhrten mr BaheaageL 



i') Damit wird auch d« hinflllKg, WM AMmunn (B«r1. pbllol. Wochenaehr. X IBOO, 442 f.) ms di«Ma 
Vcriscn für aciiio ond gegen BreimingR Po1ycr«iitlicorio folgert. E» wfirtle micli zu weil ftHren, wollte loh Mer 
auf diclo BchwioriRO und wnituusgreifcndti Krage lüllior L-iiigcbon, ich will dabcr nur hervorheben, dufj da* 
SsblMtvorhaUnia dw fttr und widiic Branaing ansufährondva f««liiitan)ii«cli«u Aaioriiilien aich doch nicht gmas ao 
mgtoitig n* Biwaiiir «tallt, wie AflnMno mm SdilaMa sein«! Anlbalaaa sasaMhiMa scbelM (vgL Wlhlm s M 
Ik Vn u. 1.^0 ff). Afamann v«r«v< iKt auiU auf V 271 mit d«a Worten; Vorgil Ufat die Ttinnw «nahlMB die 
KlemeD grofscntcils an einer Klijij >' i'.cr.'<plittcrt«n, r. 271 ordlne debllU uno, mit einer geretteten Reihe mWiseliK 
huinikelirüu.'' Er aclieiiU aUo nnzaucbmcn, daf» iwei Rtition von Rcim-n (mif ln'icU n leiten dej ßchiff- - ' - 
hrochon aind. DebtUs c. abl. hciTst iadoMen cwaifelloa „gelähmt an", und ca iic^t daher naher •aiunebuieu, 
dab VefgU hat aagw woHaa: atftaeMa veriof bsia Aaflaafai «al d«r «Inea (BMikbacd')8ells alle Bnua, vra 
den Sieaeri>ordreinen brachen einige, teils beim Aaflaallni dila bei daB Yaiaaah« htiaeliMMiaa. Bo anAts tr 
die „lahme" BmUt notdürftig mit einigen Rndern tob StonerlMkrd wieder betTiebafMiig machen. 

') Die Sitte, an dini Bugspriet eine KuIh /.u fülirm, iuhJ-.i ^Äh ;i'.n:li liei ScliifTvn de» Iti, — 18, Jabr- 
hiuidert*. Abbildungen bietet iu guter Ubersicbi lt. Wcinvra Atlaa de« ävewuacna, Leipcig 1871, Tafol 3, b and 7. 
Waaea wOI idi Aar bei dfcser fitaHegMibelt vor dm Pantwwbade mX TiM 1, bal d« aehlaeblndiaga dl* 
wrahtigw Tdla tiäaA daigMlaUt sind. 
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ni. 

Der normale AufenthalUort fOr kleinere anlikr- Seeschiffe ist, so seltsam dies klingen mag, 
du feste Land. Noch jeder Keisc, womAgUcfa in jeder Nachi, wird das Schiff aufs Laad gezogon 
«ml bleibt dort bia znin Beginne einer muh Falirt Wenn der Aaütnthalt Uager daaeit md Aw 
Schiff im HeinwtlMftB liegt, ao näbt m «Imb TerdivltlMi 8dn|ipeo mT (vMaowM«, aftule IV 598. 
XI )«'7c!chnct navale nirlit Schiffsgerftt, wie einige Krklärer meinpu. sofiflcrn Werfte nnd 
Uelgeu, dttäsdl}«, was Homer Ud. VI 265 imifow nennt). Die Abfakrt wird daher stets durch das 
Hinbiieiiai dw SeMffbt dngvleitet (dedaeere III 71. IT 897 f. 0. I SSSX IN« XmUMsb, 4 k. 
die TrofMcn, mit denen da« Schiff ain Strande vertaut ist, werden losgewoi'fcn (fonem deripcre 
III 267; rumperc III 639 f. X 659; conTellerc 6. 1 467; classem resolvero Cir. 459) oder in 
eiligen Fillen gekappt (iacider« Amern III 667. IV 576; fMt rettniOiU hm IV 580 >), wie es 
MMk OdfiMM imt dar Flmht vor dm LaMtiTgoMB (Od. X IM f.) than aiifh). Dua «lid 4m 
laufende Tanwerk. wie Bras<ien (Taue, die an den Nocken d !i ^'pitzen der Rahen befestigt sind, 
und mit denen diese um ihre vertikale Achse gedreht werden), Schoten (Taue, die in die unteren 
ZipM das Bahaaagala elagelNmden bIimI vnd lueh liintM (Unw; ri« dlenan dan, da« vom Winda 
fn s li wellte Segel straff zn halten), Halsen (Taue, die in die unteren Zipfel dea BllMMgals einge- 
bunden sind and nach vorne fahren), Fallen (Taue, mit denen die Rahen geheifst werden), Geihtane 
(Ikna, mit denen die S^elä&clie verkleinert wird), das bis dahin aufgeschossen (d. h. in Kreisform 
gelegt) md aa Savlalnflgaln (hAbentan NSgaln, dia «n der Innoatail« der Siagaiviig warn FaatlagHi 
der Tnue nntTibraehl sind) aafgehängt war, von diesen abpenonuruti fi TCutere II! 267. 682) and 
losgfworfcn (laxare III 367), damit die Rahen und mit diesen die Segel geheifot werden können. 

Ist der AvgmMiek der AhfahH gdromnen, aiad die Wlttenmgaaaialoliai gBMUg (€1. I 
257 f. 252 fr.)> ist die Mannschaft vollzählig (rcmigium supplet III 471), das Sddff Mit IMliit 
(saburra G. IV 195) versehen, der Wind gtlnstig (placnta venti dant maria et Icnis crepitans vocat 
aastcr in altum III 69 f., placidi slravenint aequora venti, creber et adspireus rursus vocat auster 
ia alti» V 768 f.), Iran, allai Meliltr (navaa pantea I 888), m wird daa Biatardedt, anf den 
anch die Bilder der S'hntzgottheiten ihren Thf? lifiben, bekrÄnzf (IV 417 f. (1 I :i04Y llci 
besonderen Gelegenheiten, wie Wettfahrten, erscheint die Mannaohaft festlich geschmttckl (V 132 fi), 
aad dar Kapfttn bringt auf dem seewirts geriebtetm fing dea SdiiiiiM den Meergottheiten «iB Opfw 

dar (V 774 ff.). Sonst ist der Aiifenlliait^ort de^ Kapitäns, der Seeoftiziere sowie etwaiger Giale, 
«ie noch jetzt, das Hinterdeck (III 519. 527. IV 555. V 132 f VIII 680. X 261). 

Nur in den allerseltonsten Fallen ist es möglich, gleich unter Segeln den Hafen zu ver- 
hnaen («la i. B. III 549), maiat wird daa Sddff saaldnt dnreh Xudtm in ftraiea Fahrwaiaar ge- 
bracht werden mfl&sen. T>er erste Befehl ist daher niitnrfi^einärs an die Ruderer jrerielitef (fonsidit 
transths IV 573. HI 289; considunt transiris intentaque bracchia remis V 136; impeliite 
Niaoa IT 694X 

Besonders wird ihnen das gleichmäfsigo Rudern im Takt, das, wo es anging, ihnen vorher 
iorgtttig eingeflbt war, w Pflicht gentacht (pariter inrargite remis III 560). Sind ent di« Qe- 



■) IN« Ja N««fgattbdl«i TSfw a aiel l an SaUib das Aiaaaa bsiaifi, am vam UAr to aa ah e n i in i i 
IX 117 A haiaat msaasMiobsa HUfc 
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fahren <ipr Hafoneiiifahrt Obcrwnntirn, so l<(»nnrn dir Rndrrer ilirc Schuldigkeit llinn, olino ilnr> Ii 
häutige Schiffsinanüvcr io ibrer giciclimärsigcn Arbeil uiilcrkiochcn zu werUen. Wotlcifcnid crhi ku 
si« sieh weni; von' des Sitmn, imtgen aldi Toraber, «m «eiter amholen lu küniWB, und thiMn 
daiin 1: VtuT dio Kernen an (III 290. 668. IV 582 f. V 189. 197 f. 778. VI 320. VIII 108- 
689 f. X 294. 2ü»> Von Zeit zu Zeit wiederholte Rufe (chuiior nauticos V 140 t) erieichlern 
du Takthallen, and die Rudernden selbst sowie die Mitfabreoden suchen sidi durch firDhIieben, 
fArdemden Gesang die FtlnrI n vcriklnen 

Da.s Verlassen des Hafens ist aber kciir =\vr '.-= lii ' rin/ige Oelepenheit, bei der die Tli&tig- 
kcit der linderer in Ansiirucb genommen wird. Bei tlufsfahrten liegt die Sache ähnlich wie beim 
FMsierai der Halenelnfclurt; avcli Mer wird das Segel nur In AasnahmeflÜlen Terwendmg finden 
können wegen der KrOmmuogen des Flnfslaufes und der wechsclndi n Ilulio und Besebaffenbeit der 
Ufer, die bald den Winden freien Zutritt verstatten, bald durch Felsscblucbicn und Wälder ihn 
«bscbneiden oder wenigstens seine Stetigkeit und damit auch seine Verwendbarkeit mindern (olU 
renigio noelenqite diemqae fiaigant et longo« supcrant flexvs Tarilsqne Icgnntnr aiborifaas viridiaqae 

aeeatit placIdo arqnnrr- «^ilv.is VIII 94 ff.). Hc-^nnders mnhs.nm ist das Rojen stromnnfwftrt"! (1)111 
adTcrso vix iluminc Icnibuni reniigiis snbigit, si bracvbia forte remisit, alque illum pracceps prouo 
rapit alveas aunf G. I SOI ftX dam nicbt Jeden wird es ao gat, daf« der Flabgott sdbat die 
Rndoriahrt nntersiai/t und die Hiildemis5e aus dorn Woge räumt (VIII 57 f. 8G <f.). Aber auch 
anf See mufs man oft zum Remcn greifen. Bei Windstille ringt, wenn das Opfer und Gebet um 
Wind erfolglos geblieben ist (G. 1 43(t f.), das Ruder mttbsam in der ziUiflUssigcu Flut (in lento 
iMtaatar naraore toosao VII 37 1.% and so sehr flUlt fOr die diditerisobe ADsehaaang dio Heer- 
fahrt an sich mit dciti Hojcn ziisanimcn , dafs bfi allfremcincr frrbaltnnon Wendungen allein da.<! 
Kadern a parte poliore zu ihrer Bezeichnung erwikhnt wird (ante et Trinacria lentandos remns in 
anda HI 884; aollieitant alfl reanis fi«U 0. II 603X 



'iii!' ' lliiipr See wird natiirllili i\vr Wind in den Dienst des Menseben gestellt*). Der 
Mast wird aufgerichtet (attoliero V 829) und au der Kabe das i^irtfd angeschlagen, d. h. befestigt 
Ontcndi bracchia velis V 839^ Sind die S«gel aabon angeschlagen, aber festgemacht, d. b. nicbt 
entbltet, aondem anCB^otlt imd mit Tamm amscbinngmi, ao bedarf e« nur dea Befehls, dio Babea 

') cht vcntahe leb iMr inc«pl«n ederaat eiaaon sseande VIII 90, auik «iae BMlia, ■> dar isgati 

togad Bit häfsem B«mQb«ii ilir Haii ▼araadit haben. 

Xar, um ta telgen, iaT» auch hier Veri;!! sich kelncair«gri immer dea tecbniMben AuadnicVe« b«> 
tlitni, ««iiiiicrn «itir cr«t;iuiiliilii- Fflilo vcruchicfloncT Wciidtinpcii 7.iir VcrfiigUDg bot, ftcllo ich hier oini|;os la- 
aamincn: Curaus iu altiiin vela vocat III 4.'>1 f.i aaraa vaU vocant III 3&0 f.; vucat aoaicf in atlunn Ul 70. 

V 7S4| vasal «ariMW» aaias IT 417« vSia Im« III vtatfa dam vda IV Mtk Vm 706( UM wl» data 

V 7M f.; pilago dara vda 0. II 41; dar» Sntaa mM III WO; dare elaaaibns ■natraa in Ol; Tala facit 

V 2SI; valonini panaimna ala* tlT r<20; tendll l(cr Tclia VII 7; taadant T«la a«d III 2m; vel* intandmat 
zi'|>kyri V M (. : vdu v.'iiiin iiiicmliTi.' III i;s:!; infl«tur cnriiaaua ausli* Di 3&7| staBaatar llalaa eol« Cir. 400; 
T«ntia implevit vula YII -.23; pleno aubit oaiia valo I «JiM. V 281, 
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am Moste zu licifs-Mi inul dio Sf'sfel za entfalten (^olvite vela IV 574). Ist ilio Urise flan, so 
gleitet das Schiff ruhig dahin, wahrcud der silberne Strahl des Mondes uiederblinkt auf diu nnter 
de» leidtten Lnftbaach« erritternd« Meensfliehe (postqnan «Ito qaleniiit aeqtiora, tendit iter TdU 

portunique rplini|uit. adspirant ntirat^ in 'vir'^;;! 'iMnIifl.i rnrsas I.tina inirit '^jilerKli't trrniiilo 
«ab lamine pontus VII 6 ff.) und am Bug die Welleu nmrmclu (siiumcA scmtfcro sub pecture 
mamnnt mda X 913X du Schiff gar anter anmHtelbiirer gOttlidicr Ldtting, so «ehietat 

es dahin, rascher als ein Wurfspier (V 241 IT. X 246 f. G87). Daun kann die Rudermannschaft 
sii'li ruliif; anf den harten Mnken ili m Schlafe fiberlasaen (plaeida laxalwat monbn qniate sab 
remis fusi per dura sedilia nautao V b36 f.). 

At8 gBmtigatar VThid wird der mpadieB, der gleiebinlfMs mht (aeqnatoe apfrant aarae 

Y 844) und gerade vot> IiintPii in die Sr'g-el fSllt (iirosequidir surgrn« n piipjn veiitus euntis III 130. 

Y 777)l Dann luinn das Schiff mit vicriiant gebrafsten Bnliou und Schein „vor dem Winde" 
fahren, d. h. mit «oldier Segditdlnng, daft Bahe nnd Segel eine vom Bog ran Hecic gezogene 
Linie rechtwinklig schneiden. Ton einer solchen Stellung ist IV 687 die RedC) WO es heifst: 
rfgiiia vidit aequatis clnscpm procfderc velis. Auch liier lirtlicn sirii die Erklilrer woidürh gcpingt, 
obwohl schon Jal S. 336 den Ausdruck richtig (ibersetzt und die Aualogic von aequo pede (Ovid. 
fest in 565) uid i^jiffil» mSaiV (Belege bei BrenBing Naatik 58 f.) sie auf das Biehtige hfttte 
führen müssen. — Audi III CH"2 flf. scheint die Lage ähnlich zu sein. Eine siihire Kiit^rliciilung 
ist freilich nicht möglich, denn die zweifellos vorderbto Stelle ist trotz der zaIilreictKi) Anderungs- 
vorscfaläge, die gemaidit sind (ndetzt von FHedrieli in Fleekeisens Jahrb. 149, 1894, 349 ff.), noch 
inner sidit gebeilt. Die Verse lauten bd Bibbedt: 



Die Troer suchen Mch an Jeden FreLi vor den verfolgenden Cyclopen zn retten. Un 
inniglichst rasch in See zu koinmpn , überlassen sie die Segel den Winden und fahren ,,vor den 
Winde" (vcntis secnndis) einerlei wohin (quocuaque). Erst als der Wind sie in die Nähe der 
S^lla und Chaiybdis treiht, Mit ihnen die Varmmg des Helenns wieder dn, de entschliefsen ddi 
daher, unter allen UmsVlndm zu wenden und slldwarls zu fahren. In diesem Angenblicke springt 
der Wind nach Korden um und ermöglicht ihnen die Umkehr. Ursprllnglicb mufs der Wind südlich 
oder aadwestlich gewesen sdn, denn bei eingeben 'Westwinde, an den nan ja bei der Abfidnt von 
der Osthflstc Siciliens wegen te Worte ventis secnndis zunlcbst deniten würde, bitten sie ja 
mit bdbam Winde >) eb«iM gat Bod wie Nord «teoem, also die Gefiüinn der Meerenge neiden 

') Die Kcxivliungcn iwinoheii clrm SchifTakurao und dorn Winde, sovrio dio darauf bezüglichen »tc- 
manaisclMim Auadf&cko arlluiert BiwMiog (Nutik ItiO ff.) folgendermarMa: Der SMiuaim teilt d«B raehum Winkel 
tu 8 BtrMiek so daf« dsr gwao Unkrds das BmrlsMitw aad Ihn entsproohead der Kempafii 8S fltrieh illill. 
Koninit der Wind gerade ron hinton, ito machen Wind und Km einen Winkel von 16 Strieh ndteiaiadar, amd 
man »mgt in dioMm Falle: da» MÜS sogolt tot dem Wiiide oder platt vor den Winde. Aber nUbt am dar 



praccipitos mein«) acer agit quocnmque rudentia 
excutere et ventis iutendere vela secnndis. 
eentra inssa nonent Hdeni, Serlla atqae CSinTbdis, 
ni teneaiit l ursus: — certum est dare liiiten ntlOi 
intcr utrom^oe viam leti discrimine parvo. 
ecce avtem Boreaa . . . adest. 



686 
685 
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können. Scylln atqve Obuybdis t. 684 ist Apposition n tnssa Hehml; d«r Sinn von 685 f. (xi 

einer Uinstullutig dur Verse liegt kuiii Grund vor) Ditifis sein: zwischen beiden droht der Tod bei 
(kr fjoriugsten Abweichung vom Kiirw. Nach meiner Überzc«j,nink' ^»<'l■|;f ih-r einzige Fehler in 
den Worten viom leti, statt deren ich einen Ausdruck wie „droht der Tod ' erwarte. Zu lieüen 
wtih leb die Stdie nidit. 

Bei güiistigom "Winde darf man sich nihig Wind und Wellen Obertassen oder der Flotte die 
Zügel schiofsen Insaen (dsMi imaitUt luiMnas VI 1; laxos immiltere fonis VIII 708; veliä imniitte 
ndanüB X 320> DnCi die* vom Wettrenoen «ntlehnte fiüd iiibesag aaf den Vortlnt idelit glflcic- 
HA gewUilt ist, hat schon Uertzberg richtig bemerkt, mit dieser sachkundigen Bemerkung nher, 
«M nngcmein charakteristisch ist, bei seinen Nachfolgern keine Beachtung gefunden. Je straffer 
■IIB die Schoten (uur von diesen kann hier die Kede sein) anzieht, desto mehr wird der Wind 
ansgenutzt md die Fahrt des Schiffes beschleunigt. Ähnlich sagt ahrigens ascfe der deutsche See- 
mann, dafs das Schiif in solchem Falle ,,mit fliegenden Schoten" fAhrt. — Allerdings fangt bei 
mangoinder Anfmerlisanikeit des Steuernden «Ahrend der Fahrt Tor dem Winde das Schiff leicht an 



gurade, sondeni «ucli jeder «chrllg von liinicii knniinnnde Wind iit den Schiffer gtnftlg» md von blnlen kommt 
JodM Wind, dw nit don Kum «äntn Wink«! ■acht, d«r gröfaBr iit all 8 Btridi. Vm mlcihir 8«l* dar Wind 
komiDt, ist dabei gMehgflItig. Ssgell daa Bckilf mit alnem aeitllch to« Unten konnendan Winde, lo aagan 

^ir: il.L.-. Siliifl* sti^t!]! Iii;! riiuiiu-iii WlltJo. Auch don quer «linfitlli-ntlcti Wim!, iUt tnil Afiu Pi-tufl':«ki:r.Ne einen 
WiiiUil yyni H Strich oder eiiien rechten Winkel bildet, kann der t^cbifTcr durch S<chrK^slcUung der ä«gcl xa 
einem gttnitigon machen. Wir aagcn in diesem Falle: da« Schiff liegt H Strich aaa Winde oder segelt mit 
ballMm Winde. Un die Begriff« >u einem üeUpiel« («stiMlellsa, «oUan wir «nna lm wi i , dafa das geliiff eiae» 
Hoidlims sUnirt. Ist mm dar Wind Md, a« aegoli oa ««r dam Wind«; Mnft dar Wlad naek Sfldwea oder 

Bddtel UBtf so segelt es mit r.niniom Winde; lüuri der Wind m.^cIi Oitt oder W'csl um, ho segelt cb mit halbem 
Winde oder halbwinds. — V'uu einem Seitunwindv, der von hinten nach vorn litu uotläuft (.ilso ungünstiger 
wird), sagen wir, dar» er schralt, d. b. sbni'i^ert; lUiid er Ttm vom nach hintan hÜB im, SO raamt er. — Hit 
demaaiban Wind« kOnaan wir «Im naab swei getad« «nlgsgangaaa*! tan BielilnqgaR «ianaia. — iüidani wir, 
irikrend der Wbd danelb« bMlil, den Ken d«a (kUIhs, nnd w«nd«n wir den Kopf nUar dorn Wind« an, ao 
nennen wir i\k» anluven [die Winilscitc bi iTst Luv, die entgegcnge»etxto Leb) oder hQbcr stcucni; da« Gegenteil, 
das Abnrutideu dea Kupfua vuut Wiudo. utKuen wir niedriger steuern oder abhalten, und vom Hebiffo sagen wir 
in diesem Kalle, dafs es abrälll. — K.i i.it nan ftlr die Nautik eine wichtige Krage, wie bocli am Wind« dtg 
AltoB w»U kab«o «(«iMra k9aB«a. Dar Uan anaarar Schiff« wid ihr« voUkowmoaer« Takelung i«ia«B ans segar 
ttoek ^«n Wind iMnwbMn, der etwas tob vom komm^ ao laaga nur d«r Wiakal mit dar Kielriektoig von vorn 

gcrcchritt iiLclir kleiner ti\s S*r^ch wird. Von einem PcliifTe, dii8 tine *ulchü I^iiRC pcpfcn den >\"inij sa^^en 
wir, daf.-t ea diclil um \\ iitd'.-; uJiir tial',-* hvi dum Wind« tingc'lt, (it^f^nn eiiiKU Wt?ii!wind wiirdi-n uü.^ere ^iciiitVe 
also sowohl Nordnordweitt *!;< uneh Südsfidwcst stctirrn l^önni'n. Pikr^m« irgivbt sicli die Miiglichkeit, dafs sieh 
«in Scliiff durch Lavianio, d. h. dadnrcii, dafs ea beim Winde segelt and diesau bald die eina, bald di« aodare 
Seim Irfalot oder, wi« wir aagsn. sidi bald fibar dan «iaaa, bald ffb«r dan amdam Bog fegt, in «ln«r Sieksaek- 
liiiie der Rielitnng nilheni kann, nun der der Wind webt. Dafs die SeliilTo im Alirrtnnie in!i buIlHm Winde 
haben segeln können, würde auch dann nicht xwcireihaft sein, wenn wir auch nicht die vurfain angeführten 
Belegstellen daTür hittten. Ich babo mich aliar in den alten ScbriOstellern vergebens naok «inar Stall« amgOMlwat 
au der mit Siob«rlMit kenrorging«, dar« «i« «in S«g«Ia iMi d«m Wind« od«r «ia Laviano i> M> ««w > Sinne 
gokmmt kabaa. — Sowdt Braaaing. lek wUl gleich UnadSgen, daf« Bimflch (Fkekciaana Jahrb. 135, 1887, 
M3 ff,) bei Ariiiol. und Achill. Tal. Stellen gefunden za haben glaubt, die beweisen, daTs schon die Alten das 
Lavieren kanuteti. Für uns ist die*« üttvitfrage oho« direktes Interesse, denn bei Vergil nötigt uns keine äteUe 
an Laviaiw an daabw. Vgl. 0.18 Amn. 1. 

. .j- 
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ta giwen, d. h. w gcfit, ttett bgatlndig efnen and denselben K«n n verfidgen, im Schwanken 
snd bewegt sich in einer Scfalangcnlinie vorwärts. Darauf deutet Vergil V B67 (pater amisso flu!- 
tantem erraro magistro sensit}, wo nach dem Tode des Paliflons das Schiff des Aeneas nagestenert 

vor dem Winde treibt. 

Diese Geldur ist indenen dnroh Aafmerksaidceit leicht xn wsMiien, schwieriger wirf die 

Aufgabe, wpun der Wind ungünstig ist oder andere Umstände eine Knrsilndeniiig ii">1if; ^nachen. 
So liegt die Sache an zwei Stellen des 5. Daches, die ein etwas genaueres lüingclieu crfonlcra, 
Aeneas ist mit gSastigen Winde von Karthaco naeh Italies abgesegelt (sepbynw sidii spiran 
secnndos IV 562; reglna vidit acqaatis classem procedere velis IV 586 f.) Du der Kurs etwa 
NO ist, so haben wir bei Zcphyras an südwestlichen oder westlichen, jedenfalls aber raamcn Wind 
zu dtiulicu. ist noch derseibe, der V 2 mit aquilo bexcicbuet wird.') Nachdem Aeneas vor dem 
Winde bis aaf di« HiUi» von Sidlien gesegelt ist. schralt der Wind md wird nordwestlich (mntati 
transversa freniunt et vosj>crc ab alro consiirgtmt vcnti V 19 f). An sich wdrdp os iioi-h möglirli 
sein, am Kurse NO festzuhalten, wie Paliuurus auch wirklich thut, indem er uuu die lUhen iu 
Leb, aho in diesem Ffelle Stenerberd anbra&en lifst (obliqnat sinne in ventnm V IC) «ad mit 
halbem Winde wcitersegelt. Aber dies ist nur muglich, solange der Wind nicht allza heftig wird, 
weil das Schiff in dieser Lage schwer stampft Als der Wind immer stArker wird, ermlchtigt 

') Wio icbwunken^ im AlierlOnM die IhlMicliiiuiig dei Windes sogar in Werken war, die auf wis«on- 
«chnfkliclio Cunauigkcit Anspruch erhoben, und wie unxiitrefruiida Aimicblen Oker die WindverhSliiiisso hormcbten, 
bat Itrcusing (Niiutik 23 fl.'. durgciban. WUrii .IuIh Sintidpiiiikt riclilig, (u milfiiteu wir uuck bier (>enauigkeit 
i«t Bcseiebnangni b«i Vergil erwaiten. E» iat indeiaeu leicht su erweüea, dafe die Tenehiedenen Namen der 
Vfmi» In vielaa FUle« nw tut ZwmIl bafaMi, dm AudfiMk indtvidadler sb flrbMi, oIum dab dHnlt dm ba- 
ttimmu Bichtaag abgegreint werden soll. Es kommeu, «bgeaehen von gu« «Ilgeaida gehai le n e n Aiudrflcken, 
wie Mira, flaknen, flabruni, D.iiu», liicms, niin)»ia. procella, tempoatu, lumattos, tnrbo und TenlM, faicr in Do- 
tracbt: Aquilo, Auulcr, Afcr, Africus, IlaiL'Uü, l'aurua, Euros, Jap-.x, N 'tu», Zcphrras, — 
IV 310 rfijtot rieb Aenew inodüa aquiloaibu« vau Karthago aa« nordwifM au fahren und führt di«« aoeb V 2 
«M. AadecenMlIs wiid I 85 ff. hei der AoMUnng der «olAaMllM Wfaide weder der afafl« aoeh der Iwreas 
genannt, vImtoU gerade der Nordwind ntttig gvweaao wkre, vtm die Trojaner itaah dm WUlon der Juao wiedv 
au die Nordklbte *on Afrika tu treibeo. Wokl alior wird der aquilo an twel anderen Stelloii i^onaunl, wo tou 
dcnisflliKii Ütarino die Kedo ist, nilinliili I lli'J utid I wu .luim ihrnn Solinr biTw-l.tet rl.wscni relalum et 

in tutau vareia aqnilonibna aciam. Auch bier erfordert dur Üiun den Nordwind, der notärlich durch veraia 
avdlmdhM alefat hetelehae» warf« kann. Statt das am «rwerteadea Iterlwiadee wird I AM dar aular ala dar 
Wind genannt, dir die Ttpjaaer an die afrikanische XlMa lieibt, m 61 segelt ASMas beim analer von Thrarien 
au» «üdwarts; VI 338 heiHit e«: quos (i^ucaapiii aad Orratae) obniit aiular, obwohl M der B«eebroil>ui>^ dem- 
selben älurn»:< im ersten Uucbo gcr.^do der auator nicht mit genannt wird. I TiTO i.Hl cü der n i iU" der <lie 
Trojaner nach Karthago vorscblageu bat, und VII 411 iet Dana« darcb den notut Tun Laurenluiu nach Ardea, 
also sddwina g^ffaiheiB. Ana III 70, wo der aneicr die Trojaner aar Fihit nadi SMaii luft, will M (8^337 ft) 
folgen, dafe die Altea awh banim daa l^iriBian gakawii habaa. Selbst a^genemaHia, diaa wln iMitIf 
(rgl. 8. II Ann.), »o kann man an umcrer Sielte doch anf ktSumti TM daiaa denken, denn wto kOrata der IKeblsr 

den aiirtlLr uls ..einliidoiiil" ;viiciii i lii'z.uii ljni n, ilu i h kIi Ii Jucli am ninc tnühsoligo I^vicrfahrt Iiniuk'Iii würde? 
— i)iv attgofUbrteii Miellen wetdun geuügcn, um liio uLigo AmmUiiio ala villUg unbedenklich zn rei^btfertigca. 
NattrIieh aoU damit nicht gesagt sein, dafs bei Vergil aoklecbterdiiiga katoe Beeeislmailg eines Windes eine 
ladlvidiMlla Itedeatnitg hat, Beeouden iet uaverkMinhar, das« die BauanMUigaii In den GoMgiBa vial juleiear 
gmUdt sind, was Ja aoeh bei dam Zwaaka dar Diehtong laieht bagnidii& iit. 
^ QeuiUNe tbar das aeAbrliebe dUaar Lag« a. wiaa 1. 10. 
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Aeneas daher den Palinurus, abzuhalten, d. h. das Schiff nach Cbteu abt'alLcn zu la&sen, nm vor 
dm mdiMiidai Stnrnw IxdhuAA in tinera sidlitdieB Haf«a ni mehea. Die Xanftndenmg tritt 
oIn erst bei V 82 (petant portus, et vcia sccundi Intendant zophyri) ein. 

Am Kiulc desselben Bu<>bes (V 827 ff.) finden wir Aeneas auf der Fahrt an der italischen 
Koste eutlan«. GUustige Winde treiben die Flotte (V bSi), Aeneas befiehlt daher S^el zu setzen. 
DI« Muten frerden «nfjjerielitet, die Bohen geMCrt, die Segel ealfkltet und die Sdioten atnff nn- 

ppzoRcn. Dann werden bald dio BnrkbonI-, bald die Steuerbordschoten und -brassen losgi-worfen 
(pariter«|ac sinistro«, nunc dcxtros &olvcro sinus) und dem entsprechend jedesmal die Schoten und 
Bmawn nof der anderen Seite engenden (tum nrdon torqnent eomm detorqaentqneX Infolge dessen 
Jn Im II sich die Rahenocken (cornua), sodafs sieh bald die nackbord-, bald die Sfeuerbordnock dem 
Hug, bez. der Schanze des Schiffes nähert. Und wozu diese Manöver? Der Wind bleibt wahrend 
der ganzen Reise nnver&ndert günstig, man kann also nicht mit Jal (S. 384) an Umspringen des 
Windes nnd dadnndi aMg gewordenes Lavieren denken. Dnw ei keifiit l^mnt ann flaa^ duaem, 
nachdem die betreffenden Manßver erwähnt sind. Diese können mithin nur durch mebrfnebe Kurs- 
iUidcruogen bedingt gewesen sein. Diese wiederum kOnnen wohl nur begrandet sein durch die 
Absieht, den auf dem Wege Hegenden Inedn anarandelian and ingleleh Immer In der Nike der 
KUsIc 7.U bleiben. Denn der Wunsch, einen geeigneten Ankarplnts ZU entdecken, zwang die Trojaner, 
die Fahrt der Flotte allen Gestaltungen des Ufers genau anzupassen. ') (Jegen Knile Dnclies 
mufä dauu, wie der Zusammeuhoug dort ergicbt, die Flotte wieder in freieres I' alirwasser ge- 
kommen lein. 

Unter Umstunden werden Setrclii und Kojen mit einander verbunden, so beifst e« V 280 f. 
von Sergestus: tali rtnnigio uavis se tarda movebati vela facit tarnen et plenis sabit ostia velis. 
In der Begel kok man M Bodmekiffen «Ikrend des Badems den Banptmaat aas, rabcdingt nOtig 
war diea ksi einer Rndemgatia, wo er den oknokin besekriakten Baam fkr die Buderar nnr aoek 

') Auch XU dieser tilullu liikbtn dio äds^.s^tut'.t in den KotnmontarttD allerband I'haiilaiitiu'cicn vor- 
gatBagan. leh widaniahe Indeite» auch bi«r dar Vorjiucbuii);, das Unzntrafliende dcraelb«a Im «iuMlnen nach- 
wmimm, ud will aar aaf Haitsbtrg* i;i>ers«tsnng und KrkllittBg utt ^nan Waite «tafahan. Ilcncbcri; hat 
als „BrBBaosw", wla dabhardi ilui nennt, Gelegenheit eebabt, lumlladia Ding* ans «Igenar Aaachauung ktnncn 
lU Icnicii, nv.d infolge denaen aut-li inancbc-- ricliili^c r , r.-,(anden ul» aiidi ru. Hur ilbcritoUt er lorquislit dcicir- 
qucntquo mit „toppcn und vii-mt" timi fügt ilm Krki.iniiii; bitizu: „da« Eiiiporxicbcn eines ilornes (ao dai< die 
Raa lieb der *erücalcn Stellunj; iiUlicrif )icilst toppi-n, das Gegentoil ricrcii," I)ai Manöver, au das Hartabaig 
daakl, «iid gevBbnUah aait de«n Namen kaiea b eae i cb a e« nad besteht daria, dafa bmui a«ltla)a der TajtpaBMMau 
(d. h. der Tane, IIa von den Rabano^en aehrtg laeb dem Top des Maates Unanf «ad von dort aa Dadk 

falinii) dir eine Rahenock hinaaf-, dio andere borabzieht. Nun ' i i < .'ninl Ii -■ Iion zneirclhan. ob die .Schifle 
dca Altertums, besonders d!« der allerAlletten Zeil, schon Tüji]il:i:uiI,^ n (juliabl baUtii, Denn es wUre »cbwer an 
aagaOi wozu sie gedient bnbcn sollten. Das Maiii'iver de« Kuit u.i wird nilnilicb uitsgelfiblt, wenn es darauf aa- 
konnnl^ data das Sebiff einen mOgiichat garingen Plais beaaapruebt, also in Doeka, wo anhiora Sehiffii am- 
ndtlalbar llugtaaila von efaandor Hagen. Hier wtid dar Klavariianni atagolwlt, aad dio nntoren Rahen, die aneb 

aturV :iiiyLl.>r»r=t noch die Breite des SchilTsrum|ircs nlurrageii wilnlin, «LTiltii ^jckai!, wtil --«'itia' Iciilit Be.tchll- 
diguiigcii licr NadibarscbiS'o eintreten. NatOrlich kuitinit HivA tlicr mir bei H.ihvii in frag«, diu nm Masto be- 
festigt sind, b«i den äcbilTen des Alterlaiua liers sich derselbe Zweck Ja sehr viel einfacher darcb volUtiUidigaa 

UorabAeien der Kala erreichen. Hier kann also jedenAüls aa Kaien, daa obnebiu wlbroad eiaer Hegalfahrt gaaa 
swoehloa «Ire, Riebt gedaeht wsrdan. 
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aMibr eingeengt bitte. Der Yenuut degcgen mr so tatettgl^ dab 'er nicht «ugebelm «erden 

konntp, und os lag daher nahe, das V^orsefjel gegebenen Falles zu benutzen. Da SiTgestijs nun 
wegen seines Unfall« auf die aui^eseUlen Preise notgedrungen Verzicht leisten mufs und es sich für 
ihn nw Boeh dämm haadelt, nOgllehst naeh und beqaem irieder in den Hafen sa Icommen, libt 
er sein Vorgcgel sctxen. Daren, daCs Vcrgtl liier formelhaft den Plural ({ih tiis vclis) setzt, obwohl 
der Singular richtig wäre, wird man keinen Anstofs nehmen dürfen. Zweifellos lialien wir nnr an 
ein Segel ku denken, denn wcuu bei der Ausfahrt auch der Grofsmast gestanden hÄtto, so «ire er 
anbedinigt In dem AageaUicIn, ab dae Bebiff mit voller Kraft aaf lief, gebraten nad Aber Bord 

ge&Uen. Verfiil hätte diesen wichtigen Vor^tang sieher nieht unerw/Umt pelasson, eliensowenip das 
etwaige Aufrichten und Einset7^n des Mastes auf der Kttckfahrt, wenn er au die Verwendung beider 
Segel gedacht bitte >). Zugleich liegt in plenis TeUt ein Hinwels «af die Kditang des Winde«. & 
ergiebt lieh daraus, dafs hinwärts gegen den Wind gerudert werden mnfst«, was ja schon aas allgcmelnea 
Gründen von vornherein wahr'^eheinlieli i'it und auch durch venlis voeatis v. 211 eine Stiit/e erhalt. 

Einen Schlafs auf die iScImtilUykeü der Schiffe erlaubt nur III 117, wo Auchises sogt: 
tertfa hu (irit der Ablhhrt von Deloe) eUnem Gralaeia eielet In orie. In reiddidi 48 Standen 
legt also das Srhiff einen We^; von etwa 240 Kilometern zurilek. Dies ergäbe eine Oeschwindigkoit 
von 4 — 5 Kilünu'tern oder !1 Knoten (Seemeilen) in der Stunde. Die t'ahrgeschwindigiteit ist also 
Tarhiltniaaiafsig gering, stdit aber in Einklang mit anderen Bereehnongen von Fahrten im Altertame 
(vgl Breasing Nautik 11 f. Afsinann 1622 b.). 

Die Richtung der Fahrt wird bestimmt durch das Stninrruder (gubcrnaculam V Rtl 
8&8 f. VI 349). £8 besteht aus einem Kudcr, das der Form nach ganz den zum Rojeu gebrauchten 
entapriebt, aber erhebUeh grOlber nnd etlrker lat ala dieae. Bei Ideinaren Sehiftn, wie die 
homerischen waren, genrifjt ein ein/i^es Stenermder, liei Polycron, also auch bei den Dieren der 
Th^aaer, haben wir überall zwei Steaerruder amuuehmen. Das eine befand sich an der Steuerbord-, 
daa andere an der Backbordaeite dea AeUerdedta and ruhte entweder anf einem Einschulte in der 
Biegelnng oder fhhr dnrdt eia» Klttoe (Brenaing Nautik 98 arit AbbÜdan^*). Tecwendet «arde 
wahrscheinlich in den niei>-lefi KfiUcn nur eins, und <He Wahl des einen oder anderen hing von den 
Umslftndeu ab. Das unbenutzte wurde so lange aus dem Wasser emporgezogcn und aufsenbords 
fiBBtgdmnden. Am oberen Ende war dnrdi des Schaft dea Steaermden dn Qnamagd (davna Y 86il. 
X 218) getrieben, der dem steuernden Matrosen die Handhabung des Steuers erleichterte. Daraus, 
dafs zwei Steuerruder vorhanden waren, erklärt sich auch .sehr einfach, wie Aeneas V 868, nachdem 
beim Hinabstürzen des Palinurus ein Steuer mit verloren gegangen ist, trotzdem sein Sebiff weiter 
zu steuern vermag. 



'i Dudurch crleiligcn nirh niich die RiMlciiVcn tlr..H Donntiiiii, ilcr i(l dicjier Stcllo bemerkt: millin n.iiita 



plenis ToUc v«oit «d umun, sed cnm adhoc in alto est, daponit toU Bt tutvigium ad Uta« remigwido perducit. 
MaMiUoh wM SogMtas silo Sagst wieder fsborgen hsbae, bawr «r in lamilMhata NUm daa Laadas keuL 

^ Das« ■!• ufMidn naab an Hallataaaa Msaligl wann, kat BuiaMh (jntAnImm Jabrb. 135. 1867, 

U'i'i ff.) wahrwhetnlloh gemaelit. 

Nur in AuinniiniefllllLn Ii gi ili r Mi mi faiaiiii, ili lh ■ - olilicgt, Jiii Ka|>!ülli bei der eigentlich 

lechnisohen Laiumg das Sehiffof su atiiersiuiteii und tu vertreten, acibat Uand ans titanar. Wenn Vergil ver- 
bMliihmMWg «ft PaUmarw wti aadai« Btaaerlmi* diM Amt vamiwa iafat, aa ist dies ala nsaar Beweis daMr, 
4«b ar sieh aiahl ailaa tagillleh aa das Taekidsoka UodM. 
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Kiufii VL-rhilkl(ui!»mir»ig brciteu Raum oehmeu bei VcrgU die äciiildoranficn von Stürmen 
eis, and wenn er hier aneh iimnehn typiadra Dokontionntflck (wie z. B. da« Dnrelnriniiidantarraeii 

der verscliieiliiuii Winde I 85 f.; vgl. Ilom. Od. V 295 f. Oviii. trist. 1 2, 27 ff.) wieder verwendet 
und vieles Detail aus Iloiiier ciitlehiicti konnte, so wird ducii auch liier die Entwirklung in dcu 
einzclacn l'linseii mit grolsier Aiuicliauliclilceit dargelegt, liicderfalleudo ätcrmicbnuppen verküiidoii 
Unlicn (G. I 865 f.), ab«r aaeti eiiuebw 8t«Ri1inder vermSgen Mhön krittoebe Tag» herbeiiafUireo, 
(nirnbosns Orion I 535; liibcrnu siilero IV 309; advcrso sidne C.Ttal. XI 47). Dumpfes Rniiisen 
kfindigt den berannabeQden Sturm au (X 98 i), Wetterwolken verfiuütcm den Uimmol (I tiü f. 
III 198 t »Ol. Y 10 f.), die Tavcher, HeerbtliBar ud Reiber fliegen mit GeK^ znm toMub 
(G. I 3C1 ff ). 

Der dnnh diis" ilrolicuden Anzeichen gewarnte ScliiiTer trifft seine Vorkchrnngen. Kr 
lafst ZDnächsl dos Duck klaren. So ver»teliC icb colligcrc arma iubet V 15. Die Herausgeber und 
ErUirer denken bei dieeen YTorteii aa ein Retm der Segel, doch «Ire mnichet dorzatimii, dafe 
arma colligen- diesen vom Wortlaute doch sehr stark abweichenden Sinn üherliruipt Iraben kann. 
Die Erklikrer verlicrea darüber kein Wort. Aubcrdcm ist gerade das Kapitel vom liefen eines der 
allerdankdateii iai aiitlken Seewesen (Breming Nautik 60 IT.), imd «Ir baben desbalb ■llen Grand, 
mit Venuntungen anf dteeem Gebiete doppdt voniditig n sein. Der Wahiliait am nfichsten kommt 
Jal, der Sl 418 sagt: il (f'alimints) ordonne de rentror ilnns le navire fout ce ijui iicut doiuier 
prise aa vent, comme les aplu^tre», les boucliers, Ics etoffes qui rccouvraient Ic berceuu tati ä. la 
poape, lea tentes qni abritaient les maldoto, les aerostola ete. Bi^g ist bleran, dab bd anaa 
nicht an Segel zu denken i>:t . allerdings glaube ich, dafs es sich an unserer Stelle nicht darum 
handelt, die dem Winde Widei-stand bietende Fläche möglichst zu verringern, denn dann bitte man 
arni id is t die Segel einziehen und bergen müssen, was aber nicht gesehidit leb glaube vichnehr, 
dafs der Ansdnclt ganz im dgentUoben Sinne verstanden «ctdca mnlk. £s sollen die arma 
(= armamenta), d. h. die überall im Schiffe verteilten, hic und da stehenden nnd liegenden Geriltc 
gesammelt and an einer Stelle verstaut werden, wo sie nicbt von einer Stnrzsee Uber üord gewaschen 
«erden können nnd aaeb den hin» und bereuenden Ibtrosen ntcbt tm Wege stehen. Das ist eine 
Vmicbtsmafs reget, die in solcher Lage «ndi jetzt noch stets getroffen wird. Arma colligcrc kann 
man also mit „Deck klaren" übersetzen, wenn man &i<-h naturlich auch dabei gegenwArtig za halten 
Iiat, daTs liier „Deck" nicbt dorn Deck der moderneu Schiffe entspricht. 

Andi die Bnderer müssen sieh bereit haitea (ineamben remis V lö; dalk noch aicfat 
wirklich gerudert wird, beweist V 28), um nötigen Falls sofort beginnen zu können. Die See 
erschauert (iuhorruit uuda tcnebris III 195. V II), Schaum firbt die übertläcbe weifs (YII 528. 
G. III 987), die Wogen sehweilen an d 49. 84 f. 184. III 19« f. TU 529 fl G. I 866t), erbeben 

Sldl bergeshoeh (0. HI S89 L) oder gar bis an die Sterne (1 103. Vll 530. Cul. 349 f.) nnd 
«flhien den .schwnrron Sand vom tiefsten Meeresfinuxle mif (1 lOG f. 125 f. II -118 f. G. III „' JO f.), 
Bodafs liinimcl und Erde sich za vermischen selicineu (1 133 f.). Die Brandung donnert am Ge- 
stade (I B«. 107. G I 8ft7. 868 l U 106. lU 200X am beflUgsten in der mhe von Kfippca 
(0. III 2GI f.). 

Gegen schwere StOrme ist das antike Schiff, besonders kleinere, wie die trcuauiscbeit, in 
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viel liöhcrrni Grade wohrlos als die neueren. Znnnclisf wcnk'n die Segel slrafF f;ehlri1rt (msRna 
repcutino siuuaiitar lintca coro Cir. 460), die Kommaudorafe vermischen sich mit dem Knarren und 
Idnen dm Tnnmrk« (liueqnlliur eltnorqne Tiran stridorqae radentam I 87)l Bald aber «ringt 
die wachsende Wut des Sturmes drii Hrliiflfi'r, das Scgct zu n fi ii odor finzuziolipn (oiiinis naN'ila 
pooto umida vola Icgil U. 1 372 f.). Vcrmuilicb war das klciucro Vorsegel ans schwererem Tuche 
berijnteUt und diente dcsholb ab StwrmBCgeL Du Rädern ist natürlleb aofiMmdentlieli erndiwert 
(dir. 461), oft breshen so^ar die Benen (I 104). Damit ist die GefUir anf daa Höchste gestiegen, 
denn mit dem Angciihliclcp , wo die Bewegung des SrIiilTi's auflirirl, wo es ,.vor Top und Tiikcl 
Icnfst", verliert der ächiffur auch seine Herrschaft über diisscÜKi, da es nun dem Drucke des Steuers 
nicht mehr gehorebt. Es kann triebt mehr Kon ttalten «nd mM ta einen widerstandlosen Spiel* 
Ijalle Min Wind und Wellen (excnfiuiur cursu et caecis erranius in uii<li-s III 200). Jetzt ist e« 
nicht mehr mägUch, das Schiff so zn halten, dafs die Wellen es Ton den angefiÜirUchsten Seiten, 
nSmtich toa Torne oder von hinten >), treffen, sie brechen anoh Ton der 8«te Ober daa SdiUF hin 
(prora avcrtit et nndis dat latus I 104 f.). 8o entsteht znnKchst die Gefahr, dals der SdülTsranm 
voll W;i>isi'r Kf'hlhgt, eine (Jefalir, der die antiken SeliilTe wegen ilirer Haimrt viel mehr ausgesetzt 
waren als die modernen (ATitnianu lGU2b). In den seltenen Au!>naliinofallen aber, wo eine Art von 
Verdedt vorhanden mr, konnten leicht die mittsohUb angdnaditen Luken, die in den Rann hinab- 
führen, eingenclilagen werden und das Wasser in den Raum eindringen lassen. Aach wird das 
Sicaermder bei solcher Lage des Schiffes dorn Steuernden leicht aus der Hand geschlagen und zer- 
tr Qnunert Endlich ist auch dos heftige Schlingern, das Schwanken dos Schiffes um seine L&Dgsacbse, 
leicht verhängnisvoll, da bderbel die Kihte ndieheii den Planken gelockert and aadleht imdra 
oder das Schiff gar kentert. 

Ist schon dies eine bedenkliche Lage für ein Schiff, so wird sie ganz verzweifelt, wenn 



*) NstCriieh könnai anch von liinien kommende SMrasesB Unheil gesag «nriohteB, wie I 114 ff. 
(msai , . iagena a vwtiee ponlat in pappim fSvit: esootiMr prmras^ MtglsMr ToWlMr in eepot; att ilUm ler 
floetm ItMmi lorqnrt Agens ciiemn, ci rii|iidaa Torat e«qaoni voHes) IwweieeD. Jal eehaflt sM eelbit Sdiwierig- 

kcitcii, wenn er S J'/J f ; trkliirr : il < t llr l'>i« ij'uin lii iii' iiumunHi: qiii, vcnanl de la )>r<>uc du lüivlrt: 

d'Urutite, et tombAUt de baiK (n vi-rtli-c nie pnr*U nvuir es ilouhl« »cnji ; il fortiBo iiiguiig cti tm^mi? tcinpti qii il 
•St ea OJjtpOsitlOB araa pappioi, commo exttindti in vaiasoaai, dc'fcrlc sar la ponpc, i^branle Ic cnpitnine, qai, aa 
laommaat in tangiig« «it d^i^ penoU «a a«aat (preaae). e( le faH i«inli«r, r«Rl«at snr loiHmim«, 1> i4ta la 
iwentkr*. Die Sech« liegt elnitefe ex: Die Btante« rollt von binlea heren, Üer Kaaini tnieniBnt eloh In dem 

AugcnblicVc, Ji)s ^ic du« iScliiflT irrciclit h.«I, jiackt den Oroiiti'S und mürzt ihn kopfüber vrnn hohen Ilintcrdock 
ins Mucr. Ciegcii dieac AutTarsiing vrhelit Trou*t ^.Seckildvr aun Vcrgil, I'rogr. v. Friinkt.-ii.Hloin i. Sehl. 1H1I2) 
Bcdi-nkeii und irngt (8. 9 Anm. 2); „Dia Seahlsge fordert, hier dem gcwöhn'ichcn Sprnchgvbraucht; gviiiKr« mit 
Oebbudi «i erkUreo: „nt in popptm m vcrgat." Sim» Uber dai Deok biafegend« Woge baue flir dan an fiber» 
■eUegeade 8«ea gewabntea Steoermmn kanm eoTebe Folgen gebebt Anob bliebe eo anerklait, wafam dat 

HcIiifT gleich darauf ein Spiel der Mcerc«wirf!i;l wur Icti " D iTü lüc^c Hcil^ nkcii nur aii.'« gr^iiii r Tht! ric ent- 
epringco, luon icb auf Qnuid ptrsüiilicher, solimcrzliclicr Krl'aliruug versiciiurii. Bei viiicni Orkano, den ich in 
der MaOllt vom 1. avf den 2. Oktolter 1872 im Nordotipauxai de» atlaiiii!<oheii Occani crlehto, traf Am Hinter- 
dselt nnsam BebHÜM (einer Scbenerbrigg, also eiaee sweiouutigen S^gelaehiffe«) eine sohwer« Siutiaee, die die 
beiden am Staaeirade atelieiHieD Levte (es waren der SteacrinaBa nnd ein Tefbaairofle, abs biideB erliibiana 

Seeleulü'i ühcr llord rifs ttiid so deren Tod rcniri.n titi . D-.il'f 'l.n ScbifT ..^'kirb darauf valllliodlg «io Splsl 
der Moereewtrbel" wird, ist iiinu Folge davon, daJ'a das ächilT uicht loelir gv«lcuert wird. 
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die Nullte aufspringen, da« Schiff lock (quassatns I ööl) wird und untergebt (laxis laterum com- 
iwglbw oiRBM Mdpiunt iBiiideBn imlma rimiaqa« fiitiMaiit I IM l) oder raf dan SttHid gaworfim 

will!, wo flie unablässig lieranrollcmlcn Brandungswellen es mit einem immpr höher Kteigcnden 
SaiHlwalie umgeben (tri» in brevia et syttU arguet inlidi<<iiie vndis atqnc aggero cingit harenae 1110 ff.). 
Unter Mlehen üdmUimImi kuK mat gOttUaha Mfe Bettung bringen (I ISS. 14S C ▼ 816 £). 



Atqtto equidem extreuo . . iam mb fino labomm vela trabam et tmis fesUnem advcrtere 
pranm! IT US f.) Wir hdmi die QMbnu der MMiMHrt gltekHA •betstandea, iMtben 
Land in Sieht nnd nOnen «naer Schifflein jetxt n«r noch akte ia den Hafen bngiierett. 

Wie bei unsern Kriegsscliiffcn, die am fernen Meeren znrQckkcliren, der Heimafwimpel im 
Tup di» Grof^xnastes das Ziel augicbt, so bekränzt im Allertam der Schiffer freudig das Hinterdeck 
nnd dt« anf ikm atehendcn Gmteriiiider (preaaa« portom teHgers earlaae piypih w et laetl nantaa 
iinposuere Coronas G. 1 303 f.), wenn es der Heimat zu geht, nnd froh begrOfst er dio ihm bc- 
l(annte Reede (tandcm lacti notae advertuntor harenae V S4X w^"" Ansgook haltende Matroeo 
die erwartete Mittciloiig macht. Zunächst sieht er die Segä ein (vela cadnnt III 307; vd» Icgant 
HI SS2{ Teta tnhan 0. IT UTK dena jatit begiant daa 9lihnnaBer engor nd leMcflgar n 
werden. Oft liegt in (It Hafeneinfahrt selbst ein Riff, das zwar die Gewalt der heranrollenden 
Wellen bricht und dadurch die Sicherheit der im Hafen ankernden Schiffe erbübt (1 169 ff. III633fll 
0. 418 C)» ngWcii aber aaeb daa Elnhnflra eraehwert. ▼eil ea deabalb von Widitigbeit iat, den 
Lauf nd die SebnelUgkeit des Schiffes jeden Augenblick völlig in der Gewalt M haben, so mufs 
in den meisten Fällen die letzte Strecke mittels Rudems zartickgelegt werden (ve'a cadont, remia 
iusurgimus, haut mora, uantao aduixi torquent spuntas et cacmla vermnt III 307 f.X ebenso wie 
jetat die Dianate van SoUeppdaaapfen Ia Aaapradi gendanaea «wdaa mgaaaa. Der Bog irird dem 
Lande zugekehrt (prana ad litora torqner.t III f^^l: f rrnr' nhirtprc prwis VII 35. Vül 101. G. 
IV 117), allmihlieb «ird die Fahrt verlangsamt, schliefslich hört die liewegang ganz auf, oder daa 
Schiff flogt aa -wieder atmu itekwlffa m traibea. Bnl jetit iit der riAUge Angenbliek ge- 
koniiiirn, den Anker fallen zn laaaaa (III S77. VI 901). Oft werden Wind und StrOmnng das 
Schiff in l iiie rflcklüiifige liewegang treiben, 'die das Fallenlassen des .Ankers ermöglicht ; wo aber 
diese das Schiff dem Ufer zutreiben, mufs es vor dem Ankern wenden (obvertnnt pelago prorasi 
tan deute tanad aaeoia faadabat navis et ttteia ewrae pnMteiaat pappea TI 8 E>. 

Ist nur ein kurzer .\ufcnthalt hcabsichfigf, so bleibt das Schiff so vor AnVer licprn oder 
auch gar ohne Anker, wenn ein Wanderhafen vor Wind und Strömungen voUtttadig geschützt ist 
(bie feaaas noo vbienla navla atla tenent, oaco aon alUgit aaeeni morav I 168 ty. Soll indflaaea 
die Fahrt auf längere Zeit unterbrochen werden, so Iftfst man, falls man kein regelrechtes Dock 
aufsuchen kann, die pnppis .nii einer sandigen Stelle auf dt-n .Strand Inufcn. Wenn das Schiff fest- 
sitzt, springen einige Matrosen, zum Teil die Remen als Springstaogen benutzend (X 290), ttber 
Bocd Ia dat ilaobe Waaaar, am ea mit IVoaaea am Land» la be fe a tig aa. Sodaan wlid dardi poiMaa 
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vom fliaMriMikt »u die Yerbiodniig mit dorn trockenen Lande hergebtellt (toflioi de pappibus altis 
ponttlnn «spoait X St8ä) nnd «pUnr, nacbdm nllA sehwerereo An»rt»tnngigegen«tlBto, «in ItaitaB, 

RAh«n, Anker, ans dem Schiffe hinausgeiekaft sinfl, (ias.^Htie ganz auf das Trockene gezogen (sab- 
dncere I 551. 573. III 135. Genaueres über dies Verfahren in Breusings Nautik ISC t). Darauf, 
dsb di«M poates sieht Leiten, eoodem Stege, d. h. breit« BoUe« sein nralbten, bnt eehoa Bnm* 
sing (Nautik 119 f.) aufmerksam gemacht Gleichbedeutend mit den pontes sind di« X 654 er- 
wlhnten scaiae (v«rgi. Jal 403). Das Schiff, von dem hier die Rede ist (forte ratis eehl eonioiielA 
crcpidine aui expocitis stabat acalis et ponte parato), liegt an einer Stelle des Ufcfs, wo die iteii 
abAdlenden Fdm es nieht featatten, du Sebiff aafluAii n InNO. Ei ist deahalb mit landfeaten 
\Trt.nit (659), ucd dio sr-nbi' und pontes fOhren vom Ili'itr niffkc ans o(wa in gleicher Höhr auf 
die üferfelseu. Turnus verfolgt das fliehende Trugbild des Aeueas und stürmt durch das ganze 
SoUff von der pnppia «m Ue lur prora (650)u Ent «Im er hier, mögliditt «eit v(Mi Ukt enttont 
ist, UUat Jmo dM Schiff aUahna, weil Tmm tob der proro ms nicht mehr aa das Ufer sarlek- 
fcorowi Icann. 

Aus einem anderen Grunde Uti^t Tarchon (X 290 ff.) seine Schiffe mit dem Uug auflaufen 
Er will aeiiie TVappea ■ilglhihek aehMD tun Kampfe fthrea, nidit cioe Stell« aas, wo daa Madige, 

allmählich anstc-iq-cndc Ufer eins Manöver gefahrlos erscheinen läfst, und befiehlt dann mit voller 
Kraft auf das Gestade losznruderu. Allen anderen Schiifon gelingt es nach Wunscli, nur sein eigenes 
trift «In« Stefl«, ao der ateh «in« Saadboak tot dem etgeatiidMO üiev hlaiialit. Er Haft aaf and 
bleibt sitzen, beror er sein Zki erreicht (eocii eonsargere tonda ipwnaatiaqpM» rates arvis inferre 
Latinis, donec rosfra tencnt sicrum et sedero carinae omncs innocuac, spfl nnn puppis ttia, Tan-lion. 
Namqne inflicta vadi dorso dum pcndet iniquo, anccps sustentata diu, tluctuisque fatigat, solvitur 
atqa« viroa inadiia «qnalt in «ndia fragnimi ranonm qoo« et Mtantin tnwtra impedlaat, reti*- 
hitquo pedcm simul iinda relabens X 300 ff). Will man pai>pis v. n02 im cigfiitlM-hrn sintic ver- 
stehen, so liegt es am näch!>ten, anzunehmen, dafs Vergil sich die Sache folgeudcrmafsen gedacht 
hat: Daa SekHf hat genügende Behwangkraft, nm, vMleiefat awA noeh gehoben von einer Bfan« 
dnngswelle, mit der vorderen Htlftc ttber die Sandbank hinwegzukommen, bleibt aber etwa niittsehUb 
sit/iii. Biese Lage ist schon fOr ein rtiodfriics Schiff h^irhst gefllhrlich, noch ^-efälirliLhcr aber für 
das lang und schmal gebaute Schiff des Altertums. Kein Wander daher, daSa Tarcbons Schiff in 
awei BUften aneefanaderbridit. Daa Oaaa« ««rUnft alao Ihalieh wl« d«r SeUffbraeh daa Fanlaa 
(Aposfrlpr <;ch. 37, 41. Rniisiiig Nautik 202 f.). Die Mannschaft stürzt ins Meer, «nd nur mit 
Muhe gelingt es ihr aus Ufer m kommen, denn retrabit pedcm simul unda relabens. Dass hier 
nieht an daa Elalrttt der Ebbe n denken Ist, liegt aaf der Baad, da daa Ganse in WttelUodiadien 
Meere vor sich gebt. Also kann nur das beständige Auf- nnd Abrollen der Brandungswollen am 
Strande (recursns langnontis pelagi X 288 f.) gemeint sein, nnd ,,cs ist hier offenbar die allen 
Scebadeaden wolii bekannte Erscheinung bezeichnet (surf nennen sie die Engländer), wenn die Welle, 
deren anter« Maaaa eher vom Strande abfliebt ala di« ober«, die Flb« aeewirta lertreiAt*'. 
(Ilertzberg z. d. St.) Sehr anschaulich scliibkrt Vergil diese Er.'icheinung XI 624 ff: «jualis ubi 
altemo procarreni gaigite pontas nnnc ruit ad terram acopalosqoe saperiadt ooda spumeus extre- 
maaqae aina parhndit hatanaa, nane n^^dw ntn» at^na aaita ravahrta naarbaaa laia ftigtt 
Utaaiina vado Ubant« lalintnlti Iholkh aoeh G. IT S6S. 



tHe «ntfln ScibftI« dar G«taiid«ten aind noeb «tmn mnUb/ee (dum trapidi egressisque 
labaiit veiitigia prima X S88X weil der Körper, an dio Bewegung de« Schiffes gewöhnt, ttwilt 
kOrlich noch den bestJIndig schwankenden Planken des Verdecks zn entsprechen sucht. 

Wie die Fahrt mit der Bitte am den Schutz der Götter begonnen hat, so bringt der 
SMnaan aMb finddicb ToUendetv BaiM Weihgwdieak« dar (XII 766 ff.)L 
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III. Die in den oberen Klassen gelesenen Autoren. 

DcalMli: Ol. Scliiller: RrJnvirrifrert' HedicLte und Abliandluiigcn, Don Carlos, die Hrant von 
Messiiuu — GucUic : Aus Dichtung und Wahrheit, lyrische Gedichte, Iphigenie, Tasso. 

UI. Luthers Sendbrief rom Dolmetmh«i und An die Rattherrn aller StiMte denteobes 
lindes. -- Proben ans Hans Sachs. — Han|itstiiiko aus (ipitz Hurh TOD der 
deutschen Poesie. — Klopstock, Oden. — .Shakt s;i('ar(\ luliii-; Caesar. — 
Leasing, Philotatt, Emilia Qalotti, Miuua vou liaruhelm, 2saiiiau der Weise, 
LMkoon, BanpMIIelw ans der Dmniatari^e. 

OII. Mittelhochdeutsches Kunsfcpos nnd T.yrik, brsnndcrs Walther von ^}(•r Vogel- 
weide (nach üeose Lesebuch I und Günther Waitbcr von der Yogclwcide). — 
Schiller; Jangfran von Orleans, Wallenstein, Spaziergang. Goethe, Egmont. 

Iin. a. b. Schiller: Withelm Teil, Lied ron der Glocke und kleinere Gedichte. — Goethe: 
Gütz, Hermann nnd Dorothea. — Hibelunsenlied nnd Ondran (nach üense Lese* 
. buch Teil I). 

IiilieliiiiCli: OL Cieeroe Brieffs, in AuwaU, Cato maior. ^ Tsoftas, Annalet XI— XVI, 

Germania. — Livius VI (kursorisch). VII 1—20 (privatim). — Horatius, Auswahl. 
UI. Cicero, pro Arcbia poeta. — Tacitus, Annalea L II. — Privatim: Livina 

XXI. — Horatins, AnswaM. 
OII. Cicero, pro Milonc. — Sallußt, Bellum Catilinac. — Livius XXX. — Vei^ 
Acneis V. VI. und AnswaU uu Ovids oodTibnUs Elegieen. — Privatim: Caesar 
de bcllu civili. 

UIL «. Cieero, pro fioseio Am. ~ Lirins XXII. — Tei]gO, Aeoeis I. II. 

Uli. b. Cicero, de impcrio Ponipei. — Livius XXI. — Vergil, Aenciis 1 II 
Griechisch: Ol. Thukydidcs I 24 ~H&. — Sophokles, Oedipus T. und Oedipus in Kol. 
— Piaton, Gorgias (bis p. 510). — Homer, II. XIII— XXIV. 
UI. Piaton, Apologie. — Dcmosthenes, Philippische Reden I. II. und de Cheisoneso. 

Sophokles, Aias und Philoktet. — Homer, IL 1— XU. — Privatim: H<MgMr, 
Od. V— XL 

CIL XenopboD, HemonOtflia (Answabl). — Homer, Od. IX— XV. 

UIL a. Xenopbou, Anahssis IV. V., Bdlenika L II. und AiswaU ans IV. — Horner, 

Od. I. V. VL 

UIL b. Xenopbon, Anabasii IIL IV., Hellenika I. II. — Homer, Od. I-IV. 
VMiMBislieh: Ol. Cherbnlies, Un dieval de Pbidias. — Moliftre, Les fesuDes sarantes. 

UI. R.Tcine, Andromaquc. — Rarccy. T.c sii-gc de Paris. 
On. Thiers, .Napoleon 4 St. Ueiene. — Sandeau, Mademoisellc de Scigliere. 
UIL a. Verne, Le toar dn monde. 

Uli. b. Erkmann-Chatrian, Histoiic d'un consent de 1813. 
ItliSliach: Ol. Macaulay, England before the Kestoration. — Shakespeare, Julias Caesar. 

UI. Macaulay, State of England in 1685. 

(^11. Lamb, Si.x tales fifom Shake^eare. 
HchrAtoch: Ol n. UL 1. Samneüs e. 1—11. — Ftalm 1. 108 ff. 



üiyiiized by Google 



83 



IV. Themata der bearbeiteten deutschen Aufa&tze. 



lu Oberpritua (Oberlehrer ür. Se^ebajt). la. Seiucn Glücke» Scliuiied — stolzer 
Bnhm; seines UnglHelw Meister — Heldentum I — b. Alles GroCse in der Weltgescliiebte ist 

Tiiclit (las Werk der Ma-ssfii, soiuUr einzelner Jlänncr. — 2a. Wie »neht Schiller in dOD 
Briefen über Don Carlos die Etukeit der Uaudluiig dieses Dramas zu beweisen? — b. Rat 
Sdiiller recht, wenn er dem Posa die FVenndes^sinnnn^' abspriebt? — 3. (Klassennoftati) 
a. Wir sind in unserer Kultur die Schuldner vcrgaiifct nei- Jahrhunderte. — b. Mit welchem 
Rechte darf sirli ilcr Mi-nscli als Herrn der Natur bczeioliiieu? - -1. Warum saf^t Don Cesar: 
Hein Platz kann nicht mehr »ein bei den Lcbcudigca? — ö. Welche Anrcgangcn empfing der 
Jnnge Goethe raf dem Gebiete der Künste? — ft. Der Rnhm der VorfnbreB ist dn Hort, aber 
auch eitle rir f;ihr (iii- die Nachkommen. ■ - 7. (Klasscnaufsat/.) Kampf und Sieg der Iphigenie 
in Goethe.s Drama. — 8. Unglück selber taugt nicht viel, doch es hat drei gute Kinder: Kraft, 
EdkbniDg, MitgdlU. 

In Unterprima (Obeilehrer Dr. S^ftndoijfy, 1. Charakteristik Max Piccolominis. — - 

2. Ans Vaterland, ans teure, seliliefs dich an, Das halte fest mit deinem ganzen Herzen! - 

3. n. Die Frühlingsfeier vuu Klupätück. Grandzüge des Gedanke uganges. b. Wodurch wcifs 
das Nibelongeutled nnscr besondeivs Hitkidea mit Siegftieds Tod sn erregen? — 4. l^e wird 
Brutus in Shakespeares Julius Caesar in elnaD Teilnehmer der Verschwörnng nnd welcher 
Art ist sein Kinfiufrt nuf dieselbe? (Klassenaufsatz.) — 5. Ein grofses Muster weckt Nach- 
eiferung. — G. Inwiefern sind die beiden ersten Akte von Miuua vuu Baruhelm ein Meisterstück 
der Eipositiou? ~ 7. Die LtMeMfesdtiebte Nathans (Akt 4, Soene 7), ihre Bedeolmig flr die 
Handlung des Dramns nml flfar Matbaos Charakter. — 6. Das Wasser, eia Frennd dai 
Mensehen. (Kla6»enaufsatz.) 

In Oberseknnda (Oberlehrer Fr«rich$). 1. Das Uildebrandlicd. — 2. Wie weit 
führt uns der I'rolog zur Jnngfraa von Orleans in die Verhältnisse ein? — 3. Das homerische 
Cyclopcnland und seine Bewohner. — 4. Schuld und Sühne der Jungfrau von Orleans in 
Schillers Drama. (Klasscoaufaatz.) — ö. Die Fabel von Goethe» Egmont. — 6. Die Unterwelt bei 
Homer. — 7. Mot bricht Eisen, Not maelit erftadMisd^ Not lehrt hetan. — 8. Waltber von 
der Vogclwcidc und Philipp von Schwaben. — 9. WalleiHlsin nnd seine Soldaten. (Rlassen- 

aaAatl.) — 10. Max l'iceolomini. 

in Untersekunda a. (Oberlehrer PvelmahH). 1. Zweck und Bedeutung der Türme. 
2. Siegftied am Hofe der Bargooden. — 3. Wie tritt im Nibelnngealiede der Gnmdfsdaiiike 
der Dichtung hervor? — 4. W:i!tlii r Fürst, Sfauflfaeher und Melchthal, vergleirheiulc Chirnk- 
teriütik nach der Kütlisceno. (Kla^seuaufsatz ) — 5. Wie begründen die Eidgenossen die Uecht- 
mUUgkeit ihrer Fordomngen? — 6. Telemaeb am Anfkng nnd am Schlaft des 1. Oesaagei 
der Odyssee. — 7. Was erfahren wir im 1. Aufzuge des „Götz von Berliehingcn" über das 
frühere Leben des Helden? — 8. Welche Gegensätze finden sich in den im „Lied von der 
Glocke" vorgeführten Lebensbildern? — 9. Bilder ans Goethes „üermanu und Dorothea". 
(KlaeseaanAati.) ~ lOi Hermaan, der Sohn dee L6wenw&rtB. (Camiakleristik in Form einer 
DiqMMition.) 

In Untersekunda h. (Oberlehrer Dr. /<'»/»/')• 1- Sehwaben, eine Heimat der Fürsten, 
Helden und Dichter. — 2. Das Leben de« Kciterjuugen Georg (nach Goethes „Göts''). — d. „Mit 
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des Geschickes Mächten Ist kein owf^cr niind 7.n flochten." — 4. Wie erklärt sich Siegfrieds 
aufi'allcndcs Vcrbalien bei der Werbung um Krieniliild? i,Kla8«cnaaf«atz.j — 5. Eigenschaften und 
Venrandnng de« GtasoB. — 6. Worrnnf beiuht die eraebfittorade Wirkrni]; der DaratcIInng von 
Siegfrieds Tod im Nibdiuigenlicd? — 7. Der Verlauf der Tagung auf dem Uütli (nach 
Schillers „Tell'^). — 8. ^Mein Erbteil wie herrlieh, weit nnd breit, Die Zeit ist mein Besitz, 
mein Acker ist die Zeil." (Eine Keujabrsbcirachtung.) — 9. llernianns Jugend (nach Goethes 
HernL n. Dor., Klasscnanfsatz). — 10. Inwiefero war SehiUers Drama „Wilhclni TeH" geeignet, 
in der Napoleonischen Zeit das OefBtü Ar Tateriaod, FreUieit und Einigkeit bei den Dentseben 
zu wecken und zu stärk < n? 

In Obertertia a. (Oberlehrer JiciuUaidij. 1. Was ich aus meinem Fenster aebc. — 
2. Der Wald im FlrBbüng. — 3. Cüsar rechtfertigt in ebom Sebreiben an den Senat sein Ver- 
fall rrn gegen die rsiin tcn und Tt iiklcrcr. 4. Wi'lehen Nutzen gewahrt aii<. eine Fufsreisc? 

— b. Qcdaniiengang iu Schiller» iialiadc „Der Kiug des li'iilykratcs''. (Klaä«caauiMits.) — 
6. Was lernen wir ans dpm Znsammcntrcifcn Hagens nrit Wallher von Aquitanien am Wasgen- 
steine kennen? — 7. \V : 'i ^ Atubiorix die Vernichtung des Sabinus und des Cotta? 

— B. Der König in (Ifutlus iJaliaiiL' ^Dcr Säuger'^ und (Irr König iu UhlamlH Ballaile ^Des 
Säugers Fluch'^. (Eine V ergleiehung.) — <J. Die Ilaupliiunkte der Handlung in Schillers Oedicbt 
«Die Knuiiehe des Ibykas* in vier Bilden vorgefilhrt. — 10. Wie verliUiil nach CBsar das 
Leben dor Gcrniaiicn? — 11. Ein Besuch beim Küster Tamm. (Klasscnaafsatz.) — 12. Der 
Wankeluiut der Gallier, nacligt wiesen an detii Verhalten der Iläduer. 

In Obertertia b. (tJbcrlehrer Dt. ikijebude). ]. Welche Ereignisse aus der frülicrca 
Oesehicbte Galliens envälmt Casar in den drei ersten BBcbeni des gatliseben Krieges? — 

2. Bertran de Horn, ein Sänger und ein Held. — 3. Welcho Vorteile baben die KUgtcubewohner 
von der Nähe de.s Meeres? ~ 4. Rudolf von Ilabsburg und der König in „Des .Sänger« Fluch". 

— 5. Weshalb kann Hi^kus den Kranieheu zurufen: Mein Los, es ist dem eureu gleich? — 
6. Bede des Ambiorix vor den römisclien Uiiterbändlcrn. (Klaasenanibats.) — 7. Wesbalb be- 
steigt man h<die Berge? — 8. Die Ikkehnmg di s Schatzgräbers. 9. Hobinson und der 
Spanier auf Salas y (iomct. Eine Vcrglcicbuug. ~- 10. Die Schicksale Ernst« von Schwaben 
bis zu seiner Äebtnng. (Naeh dem 1. Aofxoge von Ublands Dnnna). — 11. An velcbe ge> 
ScbicbtUebeu Ereignisse * rinnern uns die Strafseunamen und die Denkmäler der Stadt Olden- 
burg? — 12. Schuld nnd Siilinc Adalberts von Falkensfcin. i Kla.ssenaufsatz.) 

In Uulerturtiu a. (Ob(»'Iebrer l'odmahn). 1. Der Funke, Erklärung eines liätsels. — 
2. 3. Arion eniblt dem Periander seine wunderbare Retlang. (Naeb Soblegels Arion.) — 

4. Cäsar besiegt die Helvetier bei Hibracte. — Ein Tag aus den Ferien. — Ü. Der Ol>er* 
fall im Wildbad. (Klassenaufsatz.) — 7. Die Wohnungen der Ticie. 8. Cäsar licfreit das 
vuu den Belgcrn belagerte liibrax. — 9. Die Pcrsoneu iu Ublands Gedieht „Des Sängers 
Flaeb**. — 10. Bu Wintertag im Januar. — 11. Die Döifinger Seblaebt (KJassaiau&ats.) — 
12. Die Hannen. (Dispos. und Inhaltsangabe eines LesestKekos.) 

In rntertcrtia b. (OViriMi-ir FriMUck). 1. Das alte Haus. (Xacli Hcbbi! i - 
2. Der Taucher. (Erzählung eines Kitters.) — 3. Die Wüste. (Bcschrcibaug eines Bildes.) — 
4. Das Leben aif de« BaÜiibofe. — 5. Wodmeb saeht «oh der Ifenseh g«gea Fenenbrilnate 
n aehllicii? — 0. Der Qnf von Bababnrg. (Klassenaaftats.) — 7. CSsan Fddng gegen die 
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Beiger. -- 8. Di r Pflug. — 9. Blutrache. (Eine iiordisclic Sage.) — 10. Die Bucht von 
Cattaro. — 11. Wie «ich der Greiner an tloi Scblcglern rächte. (Kla«scnaufsatz.) — 12. Die 
Oesebiehte dos kleincii BwUigea. 



Anfgaben für die wbriMfoh« PrBflng der Abitunenten: 

1. Im S I) [II III nr R c ni c a tfl r. DeUlÄcluT Aur.inlai; Wio vnJUicht «Icli ilic iiiiH n, WiridUing des Uon Carlot 
im ersten Anfxofe des Vrun»»'/ — ÜbenelxuDg ine Laleiaijcbc. — Übcnctzung «u« 'J'liukjrdido« IV 2—4. — 
ObwMlaiiiif Im PmiadMlM. — mw oMthamadMihe Aiil]sali«ii: I. Tob cimni Tnfmt kwDt nmn eia« Diagonale 4, 
den Winkel ff, welchen aie init den rarallelcn bildet und die beiden Wftnkid « Bttd f awildtea Ott ud den Hiailt- 
Panillelen. Wie grofi id diu andere Uiaßonale ? 2. Wio groC» ist dM Toluini elnee geraden Cylinders, aw- 
godrScItl clurili <Ion Radius der Kagol, die dem (Zylinder umjchriobon iit, wenn der MuDtel Ith ('wiiilcrj das SfadiO 
■einer GnindSAche betritt? 3. Die Htunmo der 3 Glieder einer »teigenden gcomctriichau Itvibe bciingt 10&. Salw 
IrabIcH man vom let atan Oliedo 1», ao erUllt maa aiiw aridunctiaeto ReOra. Wio liaMbt dio goouMlilaolM Kdhef 
4. 8x— 5 V'Oi— 3x =- 11. Mit Probe, 

2. Im W i I) t 0 r > c m c » to r. Deutscher AufsAti: Unglftcli selber fangt nicht viel, dncU es liat drei guto 
Klnderi Kraft, Erfahrung, MitgciUbl. ~ tiborsctziing ins Lateinische. — irbersiütinng aus Thukydidos Vi 6, 9. — 
ObecMtenng ins FranaOai««)!«. — Viac mtinmatiacba AKfgalioa: I. !■ aiBcni Dreieck iat die U6ko gleidi dem 
dnen der tor flur aaf dar Orandliiiie gebildeten Abaelmllle. Wio grolk Ist die OmdKnfe, woas dar Inhalt dea 

Dreieck» ^ «itiij der Winkel an der 8pit»c =- ■[ gegeben ist? ^ • I' " ;!" ; ; — 10"" 31' 30". - Kiii 
gleiebfcitigcr Kegel bat eine doppsli so grofse Manlelflächo wie ein qaadniiiicbor i yl.i r Wio Terbalton sich dio 
AzaneehafMo der hddea Kürper ? :t. .Nimmt man Ton einer ari Ibmeliseben Ki itie <!>;- . i und 3. Glied, iO Iwl 
■laa oiM gaonielriaahn fieiho. Oaa Prodnki dea 2. und 3. QUados dea arithmetieclien Beiiie beUigt 20 wvigt ■■• 
du Fkodnki aea 8. nnd 4. WaUbao IM die arithnMllaefca BailnT 

*• 17^ x+y-tn. »»fteta. 



B, Chronik. 

Da» Smonierseineflter begann am 2. April nnd dauerte bis um 22. September, dat 
Wintersemester begann am 8. Oktober und dauert lii.s zum 6. A|)ril. 

Am rr^iten Scliiiltagc führte der Direktor den durch höchste Verfügung: vom 17. Man 
vom Marieugjiuuai^iuui in Jever als ersten Mathematiker an das hiesige G^muajjium versctztca 
Oberiehrer Both in sein neaei Amt ein. 

Vom 3. bis 24. April war der Direktor behufs einer Erholungsreise bf nrlaiiht. Während 
derselben, am 19. April, empfiog er in München, ausser vielen anderen Zeichen freundlicher 
Teilnabme nnd Erhinenmg an seinen vor 25 Jabren erfolgten Eintritt in «ein bieeigee Selml- 
amt, eine künstlerisch ausgestattete Adresse des Lehrerkollegiums, deren ehrenvoller lobaH tbn 
als kostbarer Bewi is kollegialischcr Freundschan und Anerkennung hoch erfreute. 

Durch höchste EntHcbliefeang vom 27. April geruhte Seine Königliche Hoheit der 
Ofolbbenog m bestimmen, dalb aHe wiaeeimebaftlieben Lebrer den Titel »Oberlebrer" flbren. 

Durch daw Gesetz vom 3. April 1894, betreffend das Gehalt8icg;ulativ für den Civil- 
dienst, wurden die Gehaitc der Direktoren, der wisscnschaAlichen Lehrer, der wisseusohafllichou 
HSUblebra' nnd der Elementarlebrer an den Qrossberzoglichen Gymnasien, dio seit dem Bega- 
latir von 30. Mai 1876 (e. Fifogr. 167T 8. 27) keine Anderang erAbren betten, dmIi neuen 
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für «n« OymDMieii gemeimam gBHlgen OmiidsSbcit und nnter erbeUfober Eiböbong dor 

Gahaltefiätzc neu geordnet. Darnach beträgt das Gehalt der 5 Direktoren fiGOO— (InOO^ der 
45 „wisKeuKchaftlicUcu Lehrer'^ 240O~4S00 tM, mit rcgclDiälsigcn Znlagcn vun je 3U0 iu 
dreijährigen Fristen; ausserdem kftim die BBlfte dieser Lehrer neben dem Oelialt eine feste 
peo^ionKmärsige Zulage von 900 belieben. Die 6 „wissenschafiliehen Ilüirslehrt r'^ erlialtcn 
2000—2-100, mit zweijährigen Zulagen von 200 r^; doch köniu n diese Stellen bis zur Hälfte 
ans besonderen Gründen mit „wisscuschaltliclicn Lebrcra" besetzt werden, welche die cnt- 
•pieehenden bSheren BexHge erbalten. Die 6 Eiementaiiebrer erbahea 1400— S200, ndt drei- 
jSfarigen Znlngen von 200 rH. 

Am 14. Dezember starb der Mhcrc Direktor de» GymnaHinms (1866—1869), Professor 
Dr. Frans Kern, Direktor des KöHiiiseiien Gymnasinros in Berlin. Das Lebrerkotlegiam 
Iwteiligte sich an der Lciclienfeier dnreb Einsondnng eines Traoer- nnd Ehrenkranzcs. 

Sonnabend, 2ß. Januar, morgens, wiinle der Geburtstag Sr. M.iicst-it de« Kaisers 
dorcb einen festlichen Sebulakt iu der Aula vorgefcieit. Die Festrede des Professors Kiehter 
beiog mb anf die Oldenbnigiiebe Landeegeecbiebte. Im Ansehhfe bieran wurde die Gedenk- 
tafel der in den Kriegen von 1866 und 1870/71 verstorbenen fi iln n n Si Iiüli r in berkumm- 
licher Weise mit zwei Kränzen, anter begleitenden Anqpraobeu des Direktors und einee Ober- 
primaners, nen geschmückt 

Am Abend deeeelbNi Tages wurde, in Gegenwart ebior goladenea laUr^bea Gesell- 
Schaft ^ r n rnümcni und Freanden der Selnde, bi der Aida eine naslkaliMb-deUamatoriMlie 
Unterhaltung veranstaltet. 

Am Morgen des 5. VSat d. J. fiel, in AnlaA der Anwesenheit Sr. Majestüt des Kaiser» 
in nnscrer Stadt, der Unterricht ans. 

Am 30. Miii/ v. J. v rlon n wir einen lieben holTnungHvollen, eben nach Quarta ver- 
setzten Schüler, WilLului Giuvcruiauu. £r ward mit suiucü zwei Geschwistern das Opfer eines 
graasamen, jiben VerbBagnissei. 

Die mündliche Prüfung der A})iturienten wurde zweimal, am 15. September und am 
8. und 9. März, unter Vorsitz des Herrn Geb. äcbnlrats Ramsaner, abgehalten. Im ersten 
Tennina erbielt der eine Mifiing, im zweiten 10 ron 11 da« Zengntt d«r Beifo. 
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C. Übersicht des Schulbesuchs 

Im S<'liuljalir 1804 %. 
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Es gingen ab: 

a. aui Schlafs de» vorigen Scbuljahrc» (Mira 1894), 

nftlr dtt Im TOrtfW Jabfobarfebt H. 10 f. gcnanotm 11 Abiltiricnleo, 
Ol 12. P««l Balmr (uT 4m GyBaMiani in 0««Mn), 13. Wilbrim ». Kloirt l«ar «lo OjriunMiom in 
Stettin). 

US On mit d»r Reife fOr lU: M. Fitodiioh OoMwrtldt (T«niiMM>«tAtantV - »6. BHA FoiMum (ufatM 

I'rivtticbale). 

aU8 Uli mit der Rolfe für OII; 10. Bernljiird Knroor (Kwifmatinl, I". Vml VOtM, — mit aarnZaagnto «r dw 

einjährig freiwilligen Diciisl; IH. IVitr Hohler i K.^iirirmnu'i, Ifl. Ilrinrich ll.itl«ii<l [T^aiwirt), M. 

Bablwoa (Kmafmiuiii). — 21. Theodor I-'riodri«li« GjDiEuiam in Vccbia). 

am Olli mtl dar Balft «r DH: M. AvffUt Jariti (auf cfn OTnmaaiim b OanaMMc), 88. Fiana Mtmrt («rf 

diu Gymnuiium In Wemi^rodc). 
AUS um mit der Reire fOr OUI: 24. Uopold CardeU («of ein Gymn«»ittin ia Stettin). — 25. Adolf ll«Ul»cn 

(anf daa Oymaatfu» ta HIiaadMlai), M. Etaat Xtoiiiioluaidk (anf 4ie Obacraaladiol«). S7. Flaal Raab* 

(auf eine andtn: Srbule), 
am IV 28. £duu4 Heeren, 
am T SB. vmhalai Oiowaam (f •. t. M). 
am VI m. Owiav Saan (aar Oa Otonaalackala). 

b. im Lonfe mul am Sohklb dw fiomnencmesten: 

ans Ol nfl 4«n ZenenU der Koifa lllr iltadaailaaha Studien; 

1. Blmund V. Oayl, am Oldenbafg, g«1». 10. August 1878. Btadiart Jara, 

Faraer: 2. Fricdricli Zunnea (in den Marine-Inicndxotur-DiaHt). 
an« III :i. üons Boru^ (Kaufmuio), 4. Eduard Orevo (Ofiixier). 
aus OII mit der Reile dir III: !t. Ernat Cn>pp (8eooffttIer), 

am Uli Mit dam acugni» fUr den einjÄhriß freiwilligen Dienst: fi. Georg Sonncwald (Kaufmann). — 7. 

Kuhlmann (nach Il unl.i.rgV 8. Hajis v. l'awol (Itraak), 9. Heinrich 8teenlten (nach Amerik»), 
aus um 10. Georg Kiechmano (auf die Überroalachale). 
am IV 11. Sadair FaMbch, 12: Jahaatt Wanpa. 
aus V t:<. Paol Kahlmnnn (nack Bamtaiv), 14. Karl 
am VI ID. OaVar HiUegrad. 

0. im Wintersemester (bis Anfang Märe): 
aus Uli 10. L.4idwig Walff (Kaafmann). 
am Olli 17. Aogaat LAdak«. 
am mn 18. Gaatav Qabkaa. 



Digitized by Gc 



29 



SHiOlerlltte. 



Oberprima. 
1. Siefken, Augntt. 
S. lNn«r, OU». 

3, Jarosch, Hau«. 

4. Nn1i9, JuKu«. 

.'i. Onkcn, Th(!odllr> 
ä. Lang«, £rii«t. 
7. Uwte, FHti. 
a ftallins, Albrcchi. 
V. Swtoriu, Adolf 

10. AUfaeni Bidl. 

11. Xaaoldt, Woll^. 

12. Fmu&aM, thnimt. 

13. Dr«wM, Fril«. 

I J Vi lljjiitli. Ix'opold. 
ir>. Moyw, Itoberl. 
le. Ibbalmi, Karl. 



1. WridiiHt, ICwl. 

2. Diig«nd, ErnM. 

;t. Wtt«r, Krich. 

4. Iliitlcr, Max. 

5. Willfasb. Brual. 

6. Starklof, FHu. 

7. "nortaoa, Asal. 

K, Hl iiin.mn, Ilcrinajin. 
U. Juljorg, Cbrialian. 

10. LokM, HaiM. 

11. WMih«r, Bad. 

12. Ricliter, WaltW. 

l.t, Iliillic, Will.'lm. 
14. Ahlborn, Wilhelm. 

Ooldccbmidt, Adolf. 
Itt. Orib, Haiwridi. 

17. HornMMd, Wilhelm. 

18, Si lniiniicli( r. Kril/ 
lU. Meyer, Albert. 

20. Qollrieb, Karl. 

21. fltniTa, Frlta. 

22. Boaebcn, Ofiather. 
2:!. Gro«s, Wilhelm. 
24. Oroningi-r, DIvdricb. 

ObarMkunda. 

1. Huwckamp, Wallhw. 

2. Volkara, Jokamta. 



((. 
7. 

a 

8. 

10. 

IL 

12. 

la. 

14. 

Ib. 

16. 
17. 

la 

19. 

20. 

•Jl. 

22. 
23. 
24. 

2.'i. 
2«. 
27. 

aa. 

2. 

4. 
S. 

a 

7. 

8, 

9. 

la 
11. 

12. 

13. 
14. 

la 



Richter, Man». 
LQ«n*en, HeiatScli. 
Jaraaeh, Waltber. 

Loeken, E4nll, 
Gr»«hom, PmiI. 
Wflrnsloh, Otto, 
U«y«, HeinricJb. 
LoÄan, Kar). 
Nulle, Paul. 
HoflmMn, Emil. 
V. H(>dccker, Alfred, 
Janaaen, Johann. 
Kaoat, Wülialm. 
Willem, Iterinanau 
Wege, Huiloir. 
Schiitizc, Jiiliui. 
Kanafier, llan», 
KOnigar, Itadair. 
Knoop, Aognat. 
('ni)il>, Anlnn. 
iCii^cIniiaim, Wilbdai. 
Abling, Eaiil. 
Fiadar, Haiia. 

UntomkiMda il 
WilUgh, JoUaa. 
AUhora, Walilac. 

Nciiiii, 11.11. HcilMMt. 
Köppeu, Karl. 
DlUfm, Kari. 
idiUnng, Rudolf, 
romcliii«, Ilcinrieh. 
Wi'pr, ll-ru.inn, 
Hagcna, Frans. 



Mayar, Bldtaid. 
Sabolia, Jalhia. 

Kellner. Krich 
Bvykaoa, Geurg. 

Prila. 



S. KanMadar, Karl. 

4. MeiuUen, Kurl, 
0. Kampf, Max. 



UütirMtaiiiB a 

Knieh, CtutHt. 
St.ippenhriak, Pfma. 
I)ug<'iul, ICugeD. 
Kreyo, hoiii*. 
Probit, Hermano. 
PoflawnB, Albait. 
LlMmann, Pant. 
RAbIk, Karl. 
BObma, Emal. 



10. Bartels, Krieb. 

11. Eilera, imo. 

12. aeVriaa. Jafcba. 

18. Klingwbaiig, BKoMr. 

Obertarlto «> 

1. Pmpping, Karl. 

2. .ImissLn, K.irl. 

3. 8chwarting, Weiiirieb. 

4. Sebshia, WIIMn. 
a KOban, flaatar. 

6. BItobair, Emil. 

7. Griepenkcrl, Wilhelm, 
a Koppcnnann, Friu. 
a Uflllar, Karl. 

la OalanMini, Hana. 

11. Tarnien, TSnJai. 

12. Krericlm, Konraa 

13. Brake, Ladwig. 

14. Kcllvrhoir, Edaarl 
ia Sagahada, Bnil. 
ta HaaKndc, Halnrleli. 

17. Li'ihcrinff, Taiil. 

18. Heise, Friedl ich, 

la lleniiainann, I.ndwig', 
2a HSck, Priadrlch. 
2t, WlaMi, Arlbgr 
L'2. Hallin, Otto. 

23, Belirmann, Paul. 

24. V. DUhl, Faiar. 

ObeneiHi k 

1. Raili^ Bnnini. 

2. n«1ma. Oakar. 

ü. .V''i.i;i;iinL Karl. 

4. 'raiiiu-ii, '.JiiimO. 

5. V. Nogcicin, Karl. 
0. TiMtrado, Friadricb. 
7. SlSTer, Wilbalm. 

S. Hert|ie, Krnsl. 
9. l.Qliben, Karl. 

10. Behrmaon, Wernar. 

11. PondMMk. Karl. 

12. Labken, ITamianTl. 
in, IjingerfoMi, Kurl 

14, Klaanianii. licinricb, 

15, Cbemniu, Kricb. 
la Itetaan, U«vo. 
17. Praaaba, Wilbalm, 
IH. Roth, .Iiihanne«. 
IH, fifMten, VVemw. 



20. Riookni.itiii, J ilin. 

21. Buachmanu, Hermann. 

22. r. BekealwacWr, Karl. 
2a gchauenburg, Frila. 



I. 
2. 

3. 
4. 

a 

9. 

7. 

8. 

». 
10. 
tt. 
)2. 

l:i. 
H. 

la 
la 

17. 

1«. 
19, 

2a 

21. 

■ZI. 

24. 



Unterterüft a. 

Häven, Friedrich. 
n.-ye, l:irh.vr.l. 
Willcrs, Bcrnbaril, 
Koppermann, Em«l, 
V, WaAlarkop, Mi^ac. 
BoUmann, Far&Mnd. 
Luilewig, Heinrick. 
Flor, Wilhelm. 
Weinpc, Krniit. 



Siata, Karl. 

Moriin, Karl, 
Unruh, Hermann. 
Meyer, Guiilav. 
Haaiinda^ Bernhard. 
Wabor, Paul. 
Mflhrli.-. Liadirig. 
Högl, Km^e. 
Silberherg, Theodor. 
Trooehan, Hainrieb. 
Rtamaier, Olto. 
Kichter, Willi.-Im. 
V. Uoaulieu, Frilx AagaiU. 
Orl|Wt Fran. 



Unlertartia b. 

1. Blftvar, Diotriea 

2. TliorBdo, Hanamw, 

:i. Hein, Anton. 
4. Axcn, (teo*g. 
fi. Müller, Johanne«. 

6. Holabarg, Fatar. 

7. Bftmgut, Oaorg. 

8. .Hchleuick, M.irtin. 
U. Willicb, Augu/il. 

10. Meyer, Erich, 

11. Faldkna, Gttttev. 

12. Brinkmann, Johamiiii. 
\:\. Klin-<tii.i'r;;, Waltar. 

1). .latiit-ch, LUIwin, 
15. Heye, (iiinihar. 
10. Lohmaan, Olla. 
17. narbwf, Frans. 

in. ScIk-'t. K [- 

10. vuu Kuhiiuüki, Uilulbcr. 
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20. Zeidler, Otto. 

21. TiUieh, QMrg. 

22. OitanaUln. Euio. 

53. N.icU, OH(>. 

24. Cro^lICllli(•^^;, Krit». 

Quarta 
1. Bmicm, WOInIb. 
i. Huk«B, Enat 

8. Beyeradorff, Ruit. 

4. Kriihu5trivor, Htiiiricli. 

6, Oldewage, Wallii«r. 
ft. KggwklBf, Mu am» , 

7. Nwirt, Ffill. 

B. Hflneeke, Benhiri. 

S>. Mrycr. tTrrnvtaR, 

10. lUker, Tbeodcr. 

11. LohnMn, Aluanilar. 

12. Bäk«, Frila, 

13. Elb«Di Anton. 
U. Khlcr», FriU. 
Ib. Eiben, JohannM, 
M, HmImm, Otto. 

17. Bfi<l«cker, Johaaa. 

18. NiemSller, Hm, 

19. Andrcnc, Kn^l 

20. FUmkraoz, Karl. 
81. FIrMricta, J«hMDML 

QMarta h. 

1. Pdil, WilMa. 

2. BfllwiMMii WaMMfa 



3. Oetken, Werner. 

4. Uttmum, Adolf. 

5. Fnmckam, Renmoii. 

fi, Mey<'r, '', ;,i,iv. 

7. NcuniHiiri. Krilx. 

8. KuykbAVcr, PnWL 

9. Jm^w«, Karl. 

10. MaMa, JbfaaiB. 

1 1. M*rlrn8, Guittar. 

12. Kaacbiniuin, Aiiluii. 
1.3, Hicnm, Ma);QUK. 
14. ForUMUtm Erioh. 
1». Hflilar, Braai. 

10 Mi:n!nniri| I"r;iHl, 

17. (■»Il.i-rli, U illiBlm. 

18. Mcncko. Wilbalai. 
1». BaaaUa, aaorg. 

20. Oppmann, Watnar. 

1. Labaab, Bannanii. 

2. OUuniMMch, Thaadar. 

3. BBrkiiiiinn, Ileiiiricb, 

4. Rande, JuKtun. 

5. Eblermann, Uana. 
0. ScUfl; Eriab. 

7. Xaaaa, WalOar. 

8. Fall. Emil. 

0. FSnoMii, Korl. 

10. EggOTkiaK, Firiadrieb. 

11. SaboltM, 0(ta. 

12. Warfaaiami, Adalf. 



13. Droetcber, Kndatf. 

14. Abel, Karl. 

IB. KSninar, Wllbalia. 

IG. vnii Tliitnon, ITaM. 
17. Wcmpe, Adolf, 
lg. Bitte, Karl. 
1», Ovya, Arthur. 
20. KMbtair, Haiaricb. 
'JI. 7.i«fdler, Kriwt. 

22. Scliecr, (ifinthcr. 

23. Mfver, Ollo. 

24. Uitaagrad, Frans. 
Sft. WoW, Hant. 

20. r Frau». 

27. Iliili.iriil, Krn.ll. 

28. Lfan«, Alcxuidor. 
20. Tan Keaipaki, Haaw. 

30. KallaiaaB, Hanl. 

31. Kaven. Ott«. 

32. Cropp, Hermann. 

33. Klingenberg, Karl Ludw. 

34. Siaaaa, Bnrebard. 
m. OMewaga, Radalt 

30. Bütijtr. Iii ritiimiu. 

37. Heye, A.l..ir. 

38. lt.<ke, liudulf. 
ati. Htttbar, .luliaa. 
40. iBaabnar, Lovla. 

Sexta. 

1. ItaiBhanil, Raiuhold. 

2. B^TwiANfl; BntM. 



:\. rii;..-, Paul. 

•I, Suseo, Jobaan. 
D. LebM, WIUhIb. 
0. EUarmana, OnaUT. 

7. Hartong:, Karf. 

8. l'nruli, Fr l.- 

8. Merckens, Hcluiut. 

10. Paaalnf, Rndair. 

11. fTenmann, Ebatbard. 

12. Poppe, Ericb. 

13. Kr:i]"lil. Krill. 

14. llojrcr, Karl. 
Baaken, Kurt. 

10. 8chrndeT, Pa«l. 

17. Künigor, Frit*. 

18. Kithlmuitn, Krilz. 
l'.t, LogeniaDO, Karl. 

20. Nuaban. IMnridi. 

21. Tebbe, Ileinrleb. 

22. Meyer, ITeinricb. 

23. Ton Frii-s< n, Karl. 

24. Ilorma, Karl. 

25. Biarboiat, Fant 
20. Ljrana, FUla. 

27. Konow, Hans. 

28. T.ifi'luT. Al)>iTl. 
20. Kimmen, Ueiubold. 

aOi. ytm IWaMR, Bdaaid. 

31. Drajrar, Ma>. 

32. Baaar, Albart. 

33. BMOUrkaaiii, Banbaad. 



D. SammlungeiL 

Fflr di« Lchrerbtbliothek wnrden, anr<er den Fort» elztingen Ton Orimmi dentaebcm WDrterbneh und 
ntehreren w!B«enscbaftlichcn oder du Scliulfaeb berrcITenden ZeiltcbriAen — darunter iicn : Iloflmann« Zeiiachrift fUr 
den nmili«mnilii< lj ii:imrwis»<!iii«cli. t iiterri'clil — angckaaft : .\iitlnilii(^ii» (trai i'u ritlatina, ed. Stadtmtlllor I. - Kpicteti 
Diaaertat, ab Arriano digaatae rec. Scbenkl. — Hipparcbi in Arati et Eodoxi I'haeiMim. commontar. libri troa rcc. 
Mantefaia, — HydiagiaipU Oaaaai ad. Waguaa I. Ptaio, Apalagta ad. Babaaa. — TbaafdUaa ad. Boabma-Wldfluai«. 

— Lewy, Dia «eraltiicbes FremdarSrtar Im Orlediiaeben. — Camda* aplgra|>blea conl. Biieeholer. — BIrt, Biaa 
TOnüacba Litteratnrgoacbichto. — Caner, Die Kunst de* Übersetzon*. — Goeltling, Allgein. Lvhro vom Accant der 
griecth, Sprache, '. — Mommscn, Abrilj des rlunibcbon J^t&at.trccliu, — Müller, lUnJlmcb i!cr Vla*s, Altertum^nisn. 
Bd. VI. — Faalya BealaBcjrkl«|iadie, 2. AuA. von Wia*o»n, I. 2. — Siebter, Doutacbe Redenaarten. — Schillera 
Briaib, aan Jaoaa, IV. V. — Waieharaagri. Oaadb. d. daniaeb. Littaraiaw, II. 4 *. -~ Jlcar-Ilaldanbaoar, Auanabl 
wiabllgar Aklanattteka inr Ooich. d. 10. Jahrb. - 8>-beI, Die BagrOndong d. d, Releba, VI. VII. — TrelUcbke, 
Dentach« Owch. Im 10. Jabrb. V, — Knatseh, Die bciligc Scbrift de» Alten TeutamcnU, — Ranke, Der Meniich. * 

— HcblKT, I,< lirl>ur)i di r .Meteorologie. — <'snlor, V ^rluaungeii Ub«r Ocach. der M illiimitik, I'. II. III, I. — 
Fliedner, Aufgaben aoa der t'byaik. — Marttt», Attronomiacbe Uoogr. — Heidt, Anleitung tum malhom. Unterriebt, 

— Itadiwiid, Jahiaabtr. tbar daa habaia B^aMaao, Vlil. 



Sl 



An OcscbeBliem Mnpfi]i( di« Lebrcrbibliothok n. a. : Von Sr. Königl. Ilabcit dem Groriih«f*(l||: Har> 
ImiU Oniti. Wariu, VW Xthihidh T11L — Vo« OroMianwgl. Ob«no)mlkoU«giiwi: Kati, Dar Aogan MafB{ 
Kosh, Di* GaadiidiM €n rafaball»; a«m<lNlltWkhMii, iMub. im Kaiaoi OtMndlMtttaait, — Tmi atfanriMOH 
MÜhIU. Verein xu Bremen: Abbandlangen, XIII 1. — Vom Verf. Dr. Mwlim: DOnvtalaiaitali, U. 

Dia ScIiiUcrbibliothek warda am 39 Bind« Tonaabit. 

ttt daa }ibysikalU«ka Kktlaatt wula> anRaMlMfll: dafittbarinaaatiMb, 13 VandlalilB Ülf Natur- 
lahn rm Banp. 



E. Stiftungen. 

I. SHekiilarsdpendliiiti««- Fonds. Ji 4 

m. Baatand de« Vernij>gcn* am 1. Januar I. de* t^aeknlarjiupeniiiuiiia-Foud» . . . &180 40 

t. dac iarnit «wbuiaaaa v. ItatMaohaB 

Mftang UM — 

9. KaMabelitlt aw torffar Baelmnig . M — 

706ß 46 

b. Zugang- I. Zinaerirag au« dem Fund« der Saekularittiflung 177 9j 

i. Zinaidiag ma dar t, BoaaaiBki« Mftmtg 87 32 

7931 7S 

e. Au*gAben: 1. äti{>uii(liuin (nicht vergeben^ ..•••«..««...•.. — 

2. TaiwaltemiB<aUhr 23 — 

• 23 — 

Tcrbkibcn 7908 73 

Baataai daa faaao rt an Süftangafvariigaiia am 81. n«xcinbcr 1804 

1. KapitalTomiSgaii ....... 77M 40 

8. Xaiaabfihalt 842 S7 



fluni» wlaabaa 780B 78 

II. llerliiirt>Blin»s. 

BlnnabinaL 

Uebertrag aua ISOS: Jl 4 

Oeaicbunaea BamriaSsaH 298 80 

Sngaof : aaaaMnk dw Vkw N. N. 100 

an ZtiMM an« 1803: 

». K. :k ■. III Ii D. , 4 48 

b. Kontobucb D. OWÖ 4 78 

— ^— 237 2S 

Bnmma rm M 
Aoagabo 448 70 

Blaikt Barlaalaad an ai./l& »4 140 84 

Effekteabealaiid: a7Ü0 Jt 1*/, Uannatldter l<(aduniaihe k 103 38U 00 

800 M 4*/, PMofa. Boa.'€k«d.>n)i«dbclift h 101,80 308 00 

429» 74 

Davon; 

a. giüiieinnjiniej« VermiSgaB •«».. «... iWOl 42 

b. Anteil du 0.-R.-15oh , 6M 32 



Snam» 42»» 74 
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1H91. Au.igaI>o. M 4 

Jan. 31. */» ''"^ Jeinsen des g^niinii!<.'ini.'ii Ycrmügcns zar stiflungvniiTBig«!! Vcrwuiulung: 

a. an das Cy.niir.-ium .VJ 10 

b. M di« Über-Uoalaelial« &t> 40 

IIS 80 

^'•"1'''" ^'■ "^ Aull ils d'.r f>ll^l üval-itiiilp zii deren Vcrwpiidnn'; 82 70 

Mit & 300 Jl^ 4% ITandbricf der rtcu^s. Hoden Cndit Aklicn Uaiik H lUt,.')j 301 0:> 

atankain—m 11» 

3i.>ri HO 

Dci. 81. Verwahaakaatai dn EUtttwibMiiMS 1 40 



448 70 

Tni dam Zinserlr^go im Jahre 

V,, TOD nuMnimi 187t08 nmd 141|30 midm 0)Nririw«ii «■ 6. Fsk. aar itUtamgraiaMgm 
an das Gynmairfitia .....,.M80 

b. an ilit- 'Itiir Ki jil.ii luilo ............. ....W80 

c, an dicaelb« beaondcra 21 70 

Summa JH III 30 

Von tan wd 8m Oyraatinm filr 1893 enifallencn /.initiuiicil vüh JC 50,40 und dem Beslboatande qnd 
ZiMM Mit 1808i «uaaMMB «* 01,07, wudaii vanrandit woS Scknibaelior fOr dni BcUlar lOumnaB M 48,00. — 
nr dM Jahr 180» ^ vofllfW w «hw au 1894 50^ w RmI wd SImw m» 18M ^ 13,S0b n- 
auBiiMB 4r 78,88. 



F. Eatlasaung der Abiturleatea 

SoDDabend, 23. Marx, morgvoB 11 Vhr, in d«r Aula. 

Es werden folgende, zelm Abiturienten entla.ssen: 

1. AugUHt Siefkcn, au» Varel, {;cb. 1877 April 3. Studiert Klcktrochcmic. 

2. Otto Ritter, aus Oldenburg, geb. 1877 Januar 2. Studiert Jura. 

3. Hans Jarosch, aiu Oldenburg, geb. 187t Mai 31. Studiert Medizin. 

4. Julius Nolle, aus OldcnbTirg:, p:eb. 1876 Mai 4. Studiert .Staatswist>enBe1iafken. 

5. Tiieodor Ouken, aus Zetel, geb. 1877 Juni 11. Studiert Medizin. 

6. Emst Lange, am Oldenburg, geb. 1875 Aog. 15. Widmet sieh dem Bankfaefa. 

7. Friedrich Lüsehen, au.s Oldenburg, geb. 1877 März 10. Geht iu den Fostdienst 

8. AlbrccUt Stalling, au.s Oldenburg, geb. 1873 April 6. Studiert Medizin. 

9. Adolf Sartorius, au» Oldenburg, geb. 1876 Sept. 22. Wird Offizier. 
10. Emil Ablhorn, aas Oldenburg, geb. 1876 SepL 19. Wird Offiner. 

Von diesen halten Vorträge: 

1. Jarooeb: De Impcratoris Ouilebni I bcata sencctnte. 

2. lütter: L Acropole d'Athine.s dans rhistoiro des arts. 

3. Onken: Die Pflicht der Dankbarkeit gegen groeeo Münner. 
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DiMt Sehtilfeier mit Ihrer Höchsten und geneigten Gegenwart su beehren, 
wvrdfln Saint KSnlglkih« Häkelt dar OroidiwlOf, Mae KBidgildi« BqInH dar Erbgroa»- 

heriog, sämtliche Btaokts- und Eirchenbehörden, der Magistrat und Stadtrat, die Herren 
Prediger und Lehrer, die Eltern unserer Schüler, M wie eile Trmind« dM OymnaiiumS 
nnterthanigst und gehorsamst eingeladen. 



Das iaufeudo Scliuljalir eedet Sounabcod, 6. April. 

Dm neue Sehnljaliir beginnt MonUg, 22. April. Die Anhnhme nener SeUUer gesebielit 

Sonnabend, 20. April, inorgtMis 0—1 Uhr, im Gymuasium. Dabei iwt, «nfter den Schulzcng- 
niKKcn, der XachwciR vt\vT die »tattgehabte ernte oder zweite Iniprung zn erbringen. Die für 
äcxta augomcldctcn äcbiUer haben ihr letzt«» Kecben- und Schreibheft vorzulegen. 

Die Wnlil und dw Veoheei der FMi^ooen beduf mtinier TorgSngigen Oenehmignng. 



Dr. U. Stein, 
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